*Was heute errungen auf Leninscher Wacht, &=

wird morgen zur taglichen Norm gemachtl

Proletarier aller Lander, vereinigt etwcte!
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BN Aktuelles Thema

Die Stafette
der
Initiative

|

P

| nicht bloB fleiBig, sondern gewissen
| hatt,
den Produktionsproze8 rationell
organisieren

| und Brennstolf

|

\H.c, nur einige Beispiele

N

und die schopferische Initiative, der
Werkistigen unseres Landes. Beson
ders
Tag des
druck
schen

breiten Massen als Form der AuBe-
rung
Befeiligung an der Lésung prakti-
scher Aulgaben

Birgerkrieges und der auslandischen

men die
— praktisch alle arbeifsiahigen Men-
schen des Landes — alljshrlich
Vorabend des Geburtstages
Lenins

Durchihrung dieses wahren Festes
der Arbeit kommen zahireiche neue
Initiativen
stungsrekorde erzielt.
schen Werktatigen,

| deutung der

der Heimat.
| der Werkzeugmaschine,
Feld,

grofien

Unversiegbar sind der Arbeitselan

markant kommen sie aber am
Arbeitsfestes  zum  Aus-
wihrend des kommunisti
Unionssubbotniks. Das Volk
nennt ihn ,Roter Samstag

Treu den Tradifionen der groBen
nitiative, die aul Anregung der

ihrer Aktivitst und selbsHosen

in den Jahren des

wurde, neh-

ntervention gestartet
Werkistigen

sowjetischen

am
w. L,
am allgemeinen Unionssub-
botnik feil,

Im Laufe der Vorbereilung und

neue Lei-
Die sowjefi
denen die Be
,Roten Samstage” gut
ekannt ist, widmen an diesem Tag
hre Arbeit uneigennitzig dem Wohl
Sie sind besivent, an je-
auf jedem
an jedem
zu  leisten,

auf, werden

jeder Farm,
StoBarbeit

in
Abschaitt

Bberall
zu

Roh-

effektiv  zu arbeiten,
sparsam Material,
zu verbrauchen

Wie im ganzen Lande haben auch
in unserer Republik Tausende und
| aber Tausende Arbeiiskollektive be-
<hlouc‘ den 110. Geburistag

1. Lenins mit StoBarbeit zu ehren.
dessen,
was heute em ,Rofen Samstag' ge
leistet wird

— Die Kollektive der Staatspreis
trégei der UdSSR aus der Karagan-
daer Kohlengrube ,Sewernaja’—des
Abbauabschnitts unter Leitung von
A. Romanjuta und der Schnellvor-
friebshauer unfer Leitung von M.
Kurnikow wollen am Subbotnik
ihren Fanfjahrplan absolvieren.

- Die Arbeiter der Pellefsabtei
lung des Bergbau- und Aufberei-
tungskombinats Sokolowka-Sarbai
wollen an diesem Tag 24000 Ton

nen Erzsugnisse liefern. Das Kol
lektiv wird drei Schichten mit ein-
gespartem Bronnstoll aroeiten.

— Im Stadtbezirk Oktjabrski von
1Jst-Kamenogor sk werden  etwa
50000 Werklatige an ihren Arbeits-
plaizen Erzeugnisse im Wert von
440000 Rubel produzieren

Acht Slunden werden  Millionen
Werkiétige hingepungsvoll  unent-

geltlich fir den Fonds des Planjahr
fOnfts arbeiten unc kolossele mate-
rielle Werle schaffen, Sie wissen,
daB das am ,Rolen Samstag erar
peitete Geld in ihrem Interesse, zu
ihrem Nutzen verwendel wira, Flr
diese Mittel werden in der Regel
senranstalten, Objekte sozial-kultu
reller Bestimmung und medizinische
Einrichtungen gebaut

Aber die Bedeutung der Subbof-
niks oestent nichf nur darin, daf die
Werktatigen ihran Verdienst Ireiwil-
lig tir den Fonds der weileren so
z1al6konomischen Entwicklung unse
res andes hergeben. Noch wichti
ger ist seine moralische Bedeutung
Am ,Roten Samstag «ommen Fa
triotismus politische und Arpeiisak-
tivitdt, kommunistische  Einstellung
zur Arbeit der Sowjetmenschen oe-
sonders zw Enflaltung Die oege
sternde feierliche Atmosphére ist ein
Ausaruck ooy BewuBiseins der orer-
ten Worktaligenmassen, ein Ausdruck
jenes morulischer geistige: Reicn
tums, der seinen Ursprung mil den
ersten xommunistischen Suoboiniks
nahm ung oehutsam von Generafion
zu Generation Obergeben wird

w. i schrien Artikel
.Die grofie Inifiative e kom
munistischen Subbotniks' ind gera-
de deshalb von gewaltiger histori-
scher Bedeulung, weil sie uns die
pewubte und freiwillige  Inifiafive
cer Aroecifer oel oer  Entwicklung
der /Arbeitsproduktivitdt, oeim Ober-
geng zu siner neuen Arbeifsdiszi-
plin, oer der Schallung sozialisti-
scner Wirtschalts- und Lepensbedin-
gunigen

Der diesjahrige ,Rofe Semstag
zu chren des 110. Geburtstags W. |
Lenins verlduft im Zeichen der Ver-
wirklichung  der Beschlisse des
XXV Parfeilags der KPdSU und des
Novemoerplenums (1979) des ZK
ger KPdSU, im Zeichen der weite-
ven Entlaltung des sozislistischen
Wettoewerbs um die erfolgreiche
Erlillung der Auflagen des zehnten
Finfiahrolans.

wenin m

teigen

Hochstimmung herescht
den  Abteilungen des
Kombinats. Viele L«,uln
de Gesichter, viel

viel Musik. Die \\.-wh.n

in

FleiB an allen
Abschnitten

bereiten sich anf das Fest pariert, Di¢  Schmelzer
vor. Mit StoBarbeit wol aus der Rafiinierungsab-
len sie den kommunisti Y ofe
schen Subbotnik begehen. Die Keail der grofien In-  Iwan Woronin uod der e iohe Gltsecichan
TraditionsgemaB wird er itiative besieht darin, daB  Sekretdr des Parteikomi- fiiiyl. Besonders fut sich
im Frihlir im  April fie Me nu'm bewuBt, mit  tees Michail Kirejew lei Reinhold Rinas hervor.
kurz vor Wiadimir Iljitsch  Enthusiasmus und Freude fen, ist man bereit, Mit Er ziahlt zu den Best
Lenins Geburtstag org: im Herzen zur Arbeit ge teilungen fiber den Ver-  shmelzern der Abteilang.
nisiert: & Der: ‘Leninsche: I Die groie Initiative lauf der Arbeit auf allen’ Dje  Sauerstofi-Argon-Ab-
Subbotnik  wird. uch begeistert und inspiriert  Abschnitten za empfan- lung arbeilet an diesem
diesmal  ein wahres Ar l- m‘ hllw en gen Tag ebenfalls nur mit ein
beitsfest_fur alle Men- scorgl, Konkow, Spinler rapportierle  gespartem Rohstoff  und
Das Kollektiv Ust.  Zinkkombinat werden sich  heitsfestes der - Imitiator CMEespariec  Elektroemer
Kamenogo und 7530 Personen am Sub- dos sozialistischen Wetl-  Rie
Zinkkombinats hatte Dbotnik befeiligen.  Unte bewerbs zu . Ehren des Hewle wird das Ust
ebenialls daraui gewartet den zahlreichen Jugend-  Kommunistischen Unions- Kamenogorsker Blei- und
und sich dazu geriistet.  brigaden, die enischlos-  subbotniks, eines der fiih- ZinkKombinat fdr, mehr
In Erwiderung der In- sen  sind, am 19. April  renden Km ktive des Be- als .50000 Rubel iber-
itintive der  fithrenden  nur StoBarbeit zu leisten,  friebs — Kollektiv - planmiBige  Produktion
Moskauer Befriebe. am 19.  gibt es auch speziell ge-  jos Mech: .nmhm Repara-  liefern, sein Kollektiv wird
\;;n! vmu(n kommunisti Ll'”:“d\‘hi Vete 4l.)lu'||!|H|‘,‘.’ turwerks: ,,\Wir wollen am erncut mustergiillige be-
schen nionssubbotnik  den. Viele Rentner wollen g et AR R geisteric enigeltli-
Sarchzuiitren heschlos, In fhren Belrieh kommen, Rotén Samstag Erzeug:  BCISHUC GG AENEEILE
sen dic Arbeiter dos Kom- um bel Arbeitsfest mitzu- ~nisse * fiir - 13450 Rubel g, photnik ~ crarbeite ten
binats, iln als Schay packen und den Subbotnik liefern!’ Mittel werden an den
der eflektiven Nut- dutch gute Arbeil zu eh Die thermoelektrische Fonds des Planjahrifinfis
zung von Produktionsre- ren. Die Velerancn halfen teilung wird einen gan-  iiberwiesen
serven zu gestallen. Der s zu Hause nicht aus, sie’ zen Tag mit. cingesparter
19. April wurde im Be- Wollen il Ablosung  Elckiroenergie  arbeiten Elisabeth KLUDT
trieb zum Tag der Spit- nichl nact Abfeilung  fir MaB Korrespondentin
zenleistungen or Im Stab des Subbot- I8 ic wird 80 Ton der  Freundschait
mustergiiltiger niks, den der Dircktor des . nen_ Zink auf das Konto
lung zur Arbeil Blei- und Zinkkombinats . des Sybbotniks liefern Usl-Kamenogorsk

AuBerdem  wesden  wier
GieBmaschioen,  sech s
Pumper vier  Wannpen,,
zwei  Kalodenreinigungs-
maschinen vorbeugend re-

Zu "
Hochstleistungen
ermuntert

In unserem  Karl-Marx-Kolchos
wurde vor zwei Monaten ein Stab
des kommunistiscieen  Subbotniks'

Mitglieder
des Arbeitsfes
oshavern: wodlen

gegriindet, dessen
die Vorbereitung

| sorgten. 435 Kolc

an diesem Tag mit Hingabe mitma-
chen und die Heimal mil neuen

Alle

Ar-
Brigaden

beitssiegen erireuen
n erhoh

te  sozialistische chtungen
iibernommen, viele \Immmu wol-
len am 19. April iiber die Einlo-
s ihrer Aufgaben fiir das erste
Helbjahr 1980 rapporticren. Beson-
devs, liohe Ziele haben sich unsere
Melkerinnen gesetzt. Am Tag des

Subbotniks wollen sie
80 Dezitonnen Milch an die Erfas-
sungsstellen liefern und hochste
Arbeitsproduktivitit erzielen. Die

Leninschen

Tierhalter werden |5 Dezitonnen
Fleisch an die  Eriassungsstellen
lieiern. Auch’ unsere . MecHanisato
ren wollen kra P
Bestarbeiter Val i

bit Ismatlow \M\m:l.r Melz
dreas Rohrich wollen die r

getroficne landwirlschaflfiche Tech-
ik priifen und sic fir die Awssaat
vorbereiten

Gegenwirlig herrschi in unserem

Dori I eststimmung.  Viele Hauser,
der b, die ortiiche Mittelschule,
das Verwaltungsgebaude sind mit

roten Losurigen geschmiick?. , Aui
zim  kommunistischen Subbotnik!*
In den

mnahnen die Spruchbander

d und Abfeilungen werden
hgehalten, die Kolchos-
bauern geben ihr Wort, am Tag des
Subbotniks Hochstleistungen zu er-

zielen. Am _schopierischen  Auf
schwung der Aklivilit  unserer
Dorileute sieht man ihre Enischlos-

senheit, noch mehr idr “das Wohl
der Heimat zu leisten. Noch scho-
ner, noch reicher soll unser Hei-
matdori sein, noch besser soilen
unsere Dorfleute leben. Nicht von
ungefihr lauten die Punkte im Ar-
beilsprogramm _fiir_den Tag des
Leninschen Subbotniks: Zwei neue
Wohnhiuser iir die Ubergabe an
die Staatskommission v ubereiten,
das Gelinde des Agrarbetriebs in
Ordhung zu bringen, Baume und
Striucher zu pilanzen, den  Kol-
choskindergarten neu* einzurichten

as, was wir tun. tun wir ior on-

serc Heimat, iiir uns

Anlon HARTMANN,
Parleisekretir ‘des Karl-Marx-
Kolchos
Gebiet Kustanai

Die Fraven waren in froher fest-
licher Stimmung. Als sie ‘friilhmor-
gens in ihre Wetkableilung ei
merkten, sie nochmals, wie
die Stadt im Frohling ist, wie ihr
das grine Gewand samt dem blau-
en Himmel steht. Die Frauen achle-
ten auch auf die festlich gekleide
ten Menschen, avf das Blasorche
ster und auf die Losung am Werk-
tor Alle zom kommunistischen
Subbolmik!™

Diese Frauen

sind Strickesinnen
in der Alma-Ataer  Wirkwdrcnpro-
duktionsvereinigung - F. Dzierzyn-
ski". Natirlich wollen ste am ' Ro-
ten Subbotnik das Il | Gberbieten
und die ganze Schicht mit gespar-
ten Rohstofien arbeiten. Und wenn

sie ihr Wort gegeben haben, wer-
den sie zat-ihm auch halten.
Es gibt noch einen Grund fiir

die gute Stimmung der Strickérin-
1. Die Erzeugnisse der Abteilung
die Damenkostiime und Kinder-
anziige — sind bei  den Kunden
hr gefragt. Dies nicht von unge-
fihr. Allein: seit Jahresbeginn sind
hier 30 neue Arfen von Lemwand-
bindungen und modischen Mus(e
rungen eingefithet worden.

Im Bild: Die Steickerinnen Anwa |-
Forsch, Nadeshda Manachowa und
| Soja Igonina.

Foto: Vikfor Krmger

TURGAL Hochstimmung
herrscht heute in der Gebietshaupt
stadt. Oberall sind rote Transpa
rente und Losungen Alle zum
kommunistischen Subbotnik! Dic
Werktitigenkollektive der Stadt
sind fest entschlossen, den Tag des
Leninschen Subbotniks Sto
beil zu begehen
Vor Beginn des

mi ar

Arbeitsiesles be

gen Jahr haben die, Karagandaer
Werkarbeiter aufl dem kommunisti-
schen Subbolinik Erzeugnisse fiir
28000 Rubel produziert und an
den Fonds des zehnjen _ Planjahr
unfts 6000 Rubel uberw In
diesem Jahr “will * das - clnmitige
Kollektiv am Tag des *Leninschen

Subbotniks Erzeugnisse fiir 30 000
Rubel produzieren und dem Fonds

Fiir das Wohl der Heimat

die  hochsle
ausgetragen
34 Brigaden

Arbeitsproduktivitat
und M Abschinit-

te wollen mit gespartem Krait-
strom und gesparlen Materia-
ien arbeiten, Besonders tut sich
in dieser Hinsichit das Werk, Ak
tjubchimplast” hervor. © Dic Beleg
schaflen  dieses Betriebs werden
aus gesparten MaleriaHen Erzeug-

|

komselchiostechnika Die Mitglic- |
der des sinmitigen l\ul\kp\\ Tap
bereils ‘im  Febpitar ib
{tung ififer »\u(".nhnn fiir
schluBjahr des Planjahr
Dic Stoharbeiter \\-rpxluhu
ten. sich, zum Tag des nin
Subbotniks noch ein, Se hbuluu
programm  zu_eriiilen, ,.Zie
reicht!" rapportierten die Strishen
ko-Leute am Vorabend des Arbeils
festes. Heute arbeitet die Brigade
fiir Juli 1981
SEMIPALATINSIG
Jder garantieren hohe
diese Losung wird |

ll\nll\

Q

fite! i vielen

Vorfeststimmung

zwei und mehr Jahresplane zu be-
waltigen.*

absichtigt man in den Betricben  des Planjahrfiinits 8 090 Rubel zu nisse fiir 7000 Rubel produzieren,
und Anstalten, Meetings  durchzu-  kommen lassen alle Erzeugnisarten solien hochster ~ Agrirbelricbert des g
filhren. Die Arbeitsveteranen, Jung Hohe Ziele haben sich fiir den  Qualifit scin, ~StoBarbeil werden ~Zuchtgebicts Kisachstans. g
gardisten des Planjahrfiinfts, In tug dic Brigaden Viklor Ple- hedte auch die Brigaden des grof- schrieben Jungarhejter-)
ftiatoren wertvoller - .Unternel wakin, Lydin . Dansberg, ' Nikofai - ten \Baulrusts ‘der © Stadé yikbjubs, brigaden wertvojle Be-
werden ihre Kollegen zu neuen A Lytschkowski vorgeinerkt wol-  shilstroi* leisten, Mier beabsichtigl' ginnen der Abginger, der_ Tachdpa
sleistungen  aufmuniern, ihnen  len heute die hochste Arbeitspro- ~ man, Bauarbeiten fiir 42000, Rubel” jew-Mittelschule, - Riyon ;Tschubur-
guie Erfolge winschen duktivitit b erziclen und  auszufiihren und drei - Wohnhduser =~ tau, untershiitzi. und wml nach Ab
Am Leninsghen Subbotnik wollen ihre T: 00 Prozent er-  zur Ubergabe an die Staatskom. solvierung der MitteHchule !in-tie
sich 23000 Einwohner der Gebiets- fiillen Bestarbei-  mission vorzubereiten: Viehproduktion dmen, Zusam
hauptstadt beteiligen. 13900 davon ter wurd NORDKASACHSTAN. ,Unsere men mit ihren «l“l{u\ Kollegen
werden unmittelbar  an hren Ar des Betricbs erortert StoBarbeit fir das Planjahriinit S nd  sie bemiiht. die - Plane der
beitsplitzen beschaftigt sein. Laut Abschn aben das der Qualitat!" — unter dieser De Partei ins Leben umzusetzen
Ar les Stabs des kommuni Tagessoll wihrend de se werden heute alle Kollektive Dieser Tage trai im Gebieisstab
1 Subbotniks iy HRILE Alen L et AlS 180 Pro- der Gebietsvereinigung der ,Gos- des kommunistischén  Suhbotniks
Erzeugnisse fir 138 000 Rubel pro-  zent zu | komselchostechnika™ « wirken. Die  die Meldung ein: Die Kolleklive der
duzi Arbeiten  Thr 101 000 \MII I)I\\\ 62000 Werktat aturarbeiter  wollen [dr .die ungen Tierhalter wollen am 19,
Rube e werden ge der Gebictsha werden echanisatoren 12 Feldriesen  April 620 Dezitons i
Am Ende des Arbeitstages wer ihren tzen be Traktoren MTS 80 und 845 Dezitonnen Milch an die
den in allen Betrichen Konzerle ge- n. Die \up lichtungen 64 Anhingeaggregate vorberciten. sungsstellen liefern. Viele
geben. In Kinos sollen  Dokumen live lauten: Erzeugnisse Im groflen und ganzen beabsichtigt ben dber die il
rillme vorgefithrt werden fiir 720000 Rubel zu produzieren man, Reparaturarbeiten {iir 14000 iung ibre ben  fiir lau- |
KARAGANDA. Von Jabri zu und an den Fonds des Rubel auszufihren fende Pl Gipit bereits -rappor
Jahr wachsen die Aktivititer der  Planjahrfiinits 142000 Rubel zu Im ganzen Gebiet kennt  man  liert und arbeiten gegenwiirtig [fir
Besturbeiter im Karagandaer Werk  {iberweisen. In allen Betrieben und heute die Brigade Nikolai Strishen das elite
r Techni rzeugnisse  Anstalten von Aktjubinsk wird heu- ko vom Abschnitt fir- Motorenrepa- Pressedienst
ier nur einige 1 1m vori- e der sozialistische Wetthewerb um  ratur der Gebielsvereinigung ,,Gos- der ,Freundschaft”
zum 22. April zu erfdllen. Mehrere . drei  Zwolimonatsprogramme — seit
StoBarbeiterinnen gaben das Worl,  Jahresbeginn eriiilll. Nach den Re-
bis zum denkwiirdigen Jubilium sultaten der Besien richten sich

viele in der Filiale.
Neun andere Niherinnen verspra-
chen, am kommunistischen Subbot-

Wanderfahne des ZK der KPdSU,

sondern ganze Kollekiive

<3 nn er'nat onales kanorama

Genf

Keine
Normalisierung

Die Behduptungen der chileni-
schen Militarjunta, die Lage im
Lande ,normalisiere  sich seien
ofiensichtlicher . Betrug, hat der
eliemalige  AuBenminister cin der
Regierung Allende, der Generalse-
kretiir der Sozialislischen Partei
Chiles, Clodomiro Almeyda, er-
kldrt. Vor auslindischen Journali-
sten stellte e , das chilenische
Volk sei vor der politi-

schen und gewerksciaftlichen Rech-

te beraubt, Uber einc n Chi-
lenen seien gezwungen. auBerhald
ihrer Heimat zu icben. und den
meisten von ihnen sei die Einreise
in Chile untersagt

Die Versuche der Militirjunta
dic polilischen Parteien = im -Lande
zu vernichten, hitten asko_erlit-
ten, betonte der Generalsekretar des
Sozialistisghen Partei Die Linken
Krifte und politischen Parteien
selzten | Tatigkeit fort: und
‘H.u).mn v far die Wiederher-

ing der Rechte und Freiheiten

in Chile, p

C lodomiiro Almevda . riel  die
We ntlichkeit auf. die Solidari-
tit mit den chilenischen Demokra-
ten zu stirken
Teheran

Demonstration
in iranischer
Hauptstadt

' der

Miigliedstaal . hochsie Beachtung

findet. Die Bedeutung dieses Doku-

ments wird in hohem MaBe dadurch
O

bestimmt, -daB es im U} 2z,
dem Knotenpunkt der Bemithungen
um eine Losung des Abriistungs-

problems, darunter im Rahmen des
zweilen Abriistungsjahrzehnts, | er-
neut das Problem - der Abriistung
auigreiil 4

Das Schreiben A A
sci eine neue Bestitigung ,
harrlichkeit, mit der sich © die So-
wjetunion und die anderen sozia-
listischen  Lander fiir - kohkrete
Schrifte beir der Losung des ak-
tucllsten Problems der Gegenwart.
der Abriistung, einsetzen. erklirte
der,Stindige Vertreter der DDR bei
der UNO, Peter Florin.

Gromykos
der Be-

Kabul

Vorschlage
der Regierung
Afghanistans

Dic Regierung
schen Republik imuamslun ist mir
Yorschligen aufgetreten, die zwm
Zweck haben, n . dauerhaiten
demokratischen Frieden und stabile
Sicherheit fiir die Volke; Alghani-
stans, der Region und- Asiens ins-
gesamt zu gewihrleisten  Diese
Vorschlige sind in den . Kabul
verbreitelen  Thesen  des” ZK  der
Demokratischen Volkspartei Aigha-
nistans zum zweiten Jahrestag der
Aprilrevolution enthalten,

Die demokratische ~ Volkspartei
Aixhanistans und = die Regierung
der DR Afghanistan, heiBt es in den

der  Demokrati-

Thesen, werden auch  kinitig ulle
Moglichkeiten im auBenpolitischen
Bereich  sowohl in der ion als

auch global zur Konsolidierung der
internafionalen  Entspannung uvnd
zur Festigung der Aimopshare der
Zusammenarbeit und des Vertrau-
ens in der Weit nutzen.

ap

Demokratische
Jugend ist emport

Die vom Weillen Havs undernom-
menen Versuche, den Sport zur Un-
tergrabung der Entspamnung 2u
beniilzen, (oslen bei. der demokra-
tischen Jugend der Welt und 'bei
gesamten  Weltofient]ichkeit
Zori und Empocung avs, heiBt es
i einem W Bedupest verbeeiteten
offenen Briel des Weltbunds der
Demokratischen Jugend, \

Wie in dem Schreiben hervorge-
hoben wird, ist der WBDJ fest
davon iiberzeugt, daB dic demokra-
tische Jugend der Welt und alle
Menschen guten Willens imstande
sind, all das’ Posilive, was es in

t-r ll-’:‘h:i‘nklung der ln“‘ﬂlli(;:lat
lehongen

gon sowic dic E ﬁmgﬁﬂn&e

wad e Wecsuche zrtickzuweisen

39"

w

Das Kollektiv der Fille Nro o +Was uns zu den hohen Leistun: Olga Bernhardt gehort zu den
der  Dzierzynski-Wirkwarenfabrik  gen verholfen hat? Vor allem be- 30, Ihre Verpilichtung stiitzt auf Mk ihre Tagesaufgaben = zu . : A
at im Jahr 1979 im sozialistischen. stunmt der breit entialtete; soziali-  okonomisch begrdndeten ~Mdglich- 180 und mehr Prozeat zu eclilllén| | Eine Massendempnsiralion Sant
Wettbewerb der Kolleklive des. Be.  stische Weltbewerb. der = ermdg-  kelten. .Meine Tagesnorm erfiille  und .Viele Erzcugnisse ‘aus’ gespir-| [in der iranischen Haupistadt star
triebs den ersten Platz belegt. Heu-  licht, erven voller auszunul- ich stels zu 140—150 Prozent tem Stofl herzustellen. Sie wurde aul_ ul;uen Appel tdnr
te herrscht im Kollektiv der Schrill-  zen und den Brigaden neue Impul- - sagt Olga Bernhardt. .Die heutis Die Belegschait der Filiale: hat|:| mosiemischen Stu ""°"}“ AGS
macher freudige  Vorfeststimmung  se verlichen hat". sagte die Vorsit- gen Erfolge habe ich ~ vor allem sich verpflichtet, ihre Aufgaben jiic| | folger. des Kurses CeR Inages
Tm Aufgebot 7 Ehren des 110. Ge. ' zende des Belricbsgewerkschallsko- ¢ meimen iieren Kollegen zu verdan: . das laulende Planjahrfunft bis No.| | greanisiert. Anla fir sic war e
purtstage W, I Lenine haben sic be.  mitees  Erna  Zichler. Unserc ken, dic mir beibrachten, was ein vember zu erfdllen. Die heutigen| | Beisetzung cines  Iranienen S
achtenswerle Erfolge erziell. Allein  Pflicht sehen wir darin, alle Briga-  Meister seines Fachs zu leisten ver- folge sind-eine sichere Gewahr [ | denten. - der in den = Vercime o
in don ersten vier Monaten des Ab-  den in die schopferische Rivalitat ~ mag. Nun gebe ich mir Mihe, ei- dafir, daB diese Verpilichlung ein-| | Staaten grausam SAmOIES /o5
schluBjahres haben sie aberplanmi-  einzubeziehen. Gegenwirtig wettei- nen wiirdigen Beitrag zor Sache - gelost wird. Die/Demonatrationsiay "*’":‘" efha-
Bige Erzeugnisse fir 14000 Rubel fern unsere Niherinnen unter dem des ganzen Kolleklivs zu leisten.” Elsa \WAGA, ben entschiedenen “Protes g
produziert. Im groBen und ganzen  Motto ,Dem 110. Geburistag W. 1 Drei beste Niherinnen des Be- Korrespondentin die \’\"Iulmmuvu. (Iu\cln die i
sind in diesem Planjahritinfl fiber-  Lenins — unsere StoBarbeilt. 30 fricbs — Tatjana Rudenko, - Na- der ,Freundschait" den USA sludierenden ;Iraner: ans-
planmiBige Erzeugnisse fiir 598000 von ihnen haben sich verpilichtel,  deshda Ponomarjowa und Agrafe- . geselzt sind
Rube! realisiert worden. ihre Halbjahresplane fir 1980 bis na Baryschewa — haben bereits Gebrel Takdy-Kurgan

New York

Im Lauie des ersten Quartals bes . . R"l’,‘h'(“ul' cn;libmk-l \tmc:, pic| | GroBBes Interesse
legten die Viehziichter des Sow- v t tl h P we rbeiter des Herdbuchbelriehs ha-
anaY, J[sobilny** dreimal den Siegor- eran WOI' lc e el'l ben an den Staat bereits | 00 De- Schireiben des Mindsters fiir
platz im sozialistischen Wettbewerb . zitonnen -uberplanmiBige Milch ge- rlige ‘\llgdlvgcull\'llm der
unter den Kollekliven der Agrar-  des Ministerrats der  UdSSR, des  siclier jwe  Zicknarken, S0 lxbon * licfert, Aber man gibt_sich mit.dem R,-A. A Gromyko, - UNO-
betriebe des Ravons. Heule recht-  Zentralrats  der  Sowjetgewerk- « z. B, die Viehzichlers 1k-< owchos ' cleisleten * nicht  zufrieden, | (,...u-u“.;,r ir Kurt  Wald-
ferligen sie in Ehren den Tilel  schaften und des ZIK des Komsomol — Karagundinski* iiber [atong  Spezialistew der Viehwirtschall ter-| | lieim hinsichtlich des zweiten Abrii-
Spitzenreiter. Die durchschnittlich ausgezeichnel worde, 15 Brigaden ihres Jahresplans in der ‘l‘h'hrhhc- arbeiten; aene Pliiire, s sty whr‘c'““g |m¢ am Rande
Tagesleistung der Kiihe haben sic und’ Gber 530 Werktatige ~ des. . ferung rapporliert, Nur  wemge lung noch hoherer P N nten Na-
aul 8 Kilo Milch je Tier gebracht Rayons h.llun fiir das AbschluBjahs Pullklu \md den: Viehziichtern der \'Lrlw"ch sollen. limwn groBes Inh-rcsw gelundl‘u
Alle !urmbng.uln n des Agrarbe-  des zehnlen Planjahriiinfts erhohte cn § weiigen  Wockeu  wird der | Das Schreiben zuknlu-n als offi-
triebs stehen heute im Aufgebot um  sozialistische Verpilichtungen ibe Iimhkul bn i Irvad\hug des  letzte’ Schoee auf vden Feldbrn ‘de: zielhes  Dokumend Stiindi
die voriristige Eriillung des Sechs nommen, Unter ilinen sind die er-  Vorgemerkten geblicben.. 8 Briga- | Gebiels schmelzen. Fir. die . Vieh-| | Verlreleres  der U,sq‘ bei  der
monatsprogramms 1980, fahrene Schweineziichterin aus dx{m den ;‘nnl 280 Wt»rkllllug.:“tks R;;- u:“lmr \nrd‘ es Ilu:gcn. Dic Tier={ | 14NO, | .

Ein  wirksamer sozialistischer  Sowchos ,Wostok”, Deputierte des  ons haben ihre Fiinijhwpbine be- | winteruog st zui Ende <ahocy .
Weltbewerb um, ein wirdiges Be-  Obersten "Sowjeis' der Republik, reils ecfiilh gilk ihfe Auimerksombeit - dor. or-4 M“f“,, “ﬁ‘:‘: _"’:f
gehen des 110. Geburtstags W. 1. Wanda Wied, dic Heldin der So- Ein gules Berspiel i ibee M- lolgreichen Bcendugung rh-wr wer gl Grospagach  fest, s, Sei
Lenins wird auch im Rayon Wos zinlistisehen Arbeit aus demn Sow-  beitskollegen be(rm dve  Viehach- A sel eh) rtiges Dﬂ-’_". fiberdd
wyschenka spsgetragen, der fur  chos ,Sowjelski* Maria Kirilenko  ter des Flerdbuchbelricbs Mamijut- | Mhcirstwng, o3 :
seine_Leistungen jm wierten . Jahr  upd viele andere Ln Hu-v sl wirksame Moot
des Planjahrflinfts mit der Roten Nicht nur einzelne Spitzenreiter, Wosenos -

Cercichen  Effcktiiiat-der FeGch- madi b
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Von den ersten Jahren der Sowjetmacht an beteiligten | teuer Ist, erzdhlt sie von Emlrniu-n, dle nahezu sech- o0 [
orum sich Tausende Kasachinnen an der Arbeit der Rolen | zig Jahre zuriickliegen. Damals natie sie das Glick, In
Jurteh, die in den Nomadenaulen geschalfen wurden. | der Haupfstadi unserer Heimai Moskau zu weilen, Sie r e el e

Als eine der ersten unter den Frauen fhres Volks wurde | hat den Revolutionsfihrer W. i, Lenin gesehen und ge-

L] die junge Lehrerin Sara Jessowa Lelferin solch einer | h&r, Ist mit N. K. Krupskaja persénlich bekannt gews-
Rofen Jurte. Ihr Leben &hnelt einem groBen interessan- sen, mit Cluva Zetkin, der Veteranin der intern dionalen Wie schidumende Wogen el- Funf Jahre.. Funfzenn Jahre
- > L ! ten Buch — jede Seite bewegt uns und bleibt in unse- gung k und len die Jahre dahin. Immer wei- ohne Lenin, auf Leninschem
= rer ErlnnovunY Wenn man (ragf, was dieser alten Bol- | hat mif der h: Partelfunkiiondrin Al ter in die Ferne rickt jener  Weg — so waren damals dle
: g . schewikin, Mitglied der KPd: selt 1920, besonders | Kollontai g“pmghgn denkwirdige Tag im April acht- Berichte am Trauertag betiteit.
110 E zelinhundertsiebzig,  den  die  Wie unentwegt und - erhebend
S —— rzle un : progressive Menschhelt  ewig wurden diese Trauertage began-
i als Ihre Sternstunde prelsen  genl In allen Stddten, Dorfern,
N witd, Je welter dic Entfernung, In den entferntesten Sledlungen
Die kolossala Mirnenergie Lenins, der warme Pulsschiag seines Herzens desto heller leuchtct der Name legte das Volk scinem unsterb-

Lenin, desto michtiger strahlt lichen und gelicbten  Fohrer
chten erschicnen. Es gab  Moskau der UnionskongreS der | seine Wahrhelt ober unserem  Rechenschaft ab und (bernahm
schen In bunten Chalats, Cesellschaft Weg mit dom Anal- hoffnungsgrinen Erdplaneten, neue Verpflichtungen Im sozia-
In it unsterblich, Unsterb-  listischen Aufbau.

leben In den Tatan der Parlel fort. Dia wm I..nlm die Leninsche politi-

MARZ 1921. Als Mitglied der tional
;‘:‘ ‘ﬁ:"""‘ﬂv e "ﬂm"’:‘:"“"m‘“r“ """ it Bom. | s sieben: Personcn bestehenden  hior

willen schdplen. Nach Lenin prifen die Kw".n U .I'h m“, Delegation Turkemnl kam Sara Munuln und Beschmeten mit_ho-  phabetentum™  statt,  Dle Dele-

Jessowa nach  Moskau zur er-  hen Papachas, Die meisten Dele- glerte von der Kasachischen SSR | lich sind seine Ideen und seln Die Erfolge, Errunzenuhur

,mﬁ: ;K'bd.' ,m;ﬁ"‘m m;"m‘“‘“:";m“‘um"' Pore AUl Sten Berntung der Vertrcurlnnen lorten hatten aber noch graue war Sara Jessowa,  Vorsitzende | vollbrachtes Lebenswerk, das zu ten und Slege unserer auf
teiversammiungen unier dem Motto Auf Leninsche, kommunistische Art le: von Frauenabtcilungen der Ost- Idatenméintel an. der Gewerkschaft der Mitarbei- | neuen Groftaten Aufruft und al- ninschem ege \arwlrmchru
\m arbeiten Und kbmplen" Mlﬁﬂ' Des Haupfthema der Berichte md volker In den Sow/jetgebleten und Michall Iwanowlitsch Kalinin ter des Blldungswesens der Re- | len unterdrlickten Volkern tenden  sozlallstischen Helmat
| Ansprachen sind Fregen der der Produk und der | Tepubliken, Mit viel Aufmerk- erkllirte den Kongred fur erdff- publik. Zu dieser Zeit fand thr | hilft, elne Jichte Zukunft aufzu- mehrten sich von Jahr zu Jahr
Wt der Erx e sowle des Kempfes um Einsparung  und wm. samkelt horten die Tellnechmerin- net, verlas die Tagesordnung und crstes Gesprich mit  Krupskaja | bauen. Lenin lebt in den gran- Unsere Partel beschloB, den Ge-

|schatlichkelt “mum' der 2u Ehren des JubHBums Obsmommenen Yer. | ficn den Bericht von Alexandra crlcllle Wiadimir 1ljitsch nin  statt. Nadeshda Konstantinow-

Erfolgen unserer sozlall- burtstag Wladimir [ljitsch Le-

Att zu leben, zu arbellen und l;‘]nlln:ual ll.);n ganze lct;cn s Wort. In allen Sprachen der na Interessierte sich fir dic n H-ma! und in dén nins als slegreiches Volksfest

exandra Michallownas war flr \nlk‘r unseres L,.md(s erklang: Kulturarbeit In der Republik und lungen zu felern. FrOhlingsirohes Ar-

|;u”l.“"rf°'\hbod';‘ﬁ-"'md"‘l"m "““:ﬂ" "‘"”“‘:‘c?‘.‘:""“m's"xn t: dic Delegicrten cin Musterbeispiel ,.Es lebe unser Fuhrer, Genosse besonders {Ur die Liquidierung Listischen tsy beitsfest, kommunistischer Sub-
"‘0 eni w‘:d r 2 """ “‘d":?m \deen und die PoNk des hingebungsvollen Dienstes l,unnl Hurra fUr Genossen Le- des, Analphabetentums  unter | Wort beschwin ernat botntk!

d.""'m.' e b “ die Her idung eines neven  Men: .{n der Sache der Partel und des ninl... der nomadisierenden Bevolke- | nale und kommunistische Arbef Ich erinnere mich an die Zelt,

Massal "‘9' " b olkes . Wiadimir Iijitsch machte den rung. Auf dem IV. Unionskon- | terbewegung und den nationa- da Lenins Werke In unseren

schen zu f8rdern. Spielen hier alle Kommunisten eine fihrende Rolle! Wia ) der Mitarbeiter . des Bll- | len Befrelungskampf gegen den Buchhandlungen noch schwer zu

rjmrn bleibenden Eindruck hin-  Bericht des Zentralexekutivkom!
vergrdBem sie ihren Beitrag zur allgemeinen Sachel Was leistet jeder Kom- |, 1\ 40 Begegnun t Clara el utivkom! s ; mobplise ! [ran_Bch diur h s u
munist 'ﬁE‘M des l:gdm: Ober dhmw;mn Verbesserung der | ;[0 GF lm‘f g mit Cla tees und des Rates der Volkskom- dungswesens horte Sara Jessowa perialismus, finden waren, und das erste Le:

lerte sich fir  missare ,Uber die  Innen- und die treflliche Rede N. K. Krup- Immer kleiner wird der Krejs ninsche Werk, das Ich mir im

re
> die Lage der Frau in Mittelaslen  Aufenpolitik der Republik’. Mit skajas Ober die Aufgaben der | der Menschen, die Wladimi - Rayonzentrum Jershanowo e-
Rl miung I Kool ?&nd‘&u ool e . geapannter Aulmerkll;mkell hor - Lelirer in der_politischen ~Aul- | jitsch-Lenin perstnlich iekannt  kauft hatte,  war eine e | &
"‘4,,,,4 Ludel LUKJANOWA X der g Organiselori- 1_“‘ “v"‘cl c"k‘ :1‘“ (.“' af"‘sgl"v“l‘;“ ten die Deleglerten Im Zu ’}"”U"ﬂ- Uber die Betelligung | haben, Immer grofer und stir- Broschure, hieB , Lieber —wenl-
chi 3 Bancliat, r.l\l]ll'.l (:?kl l(-r .-rol 'l,l‘ Soz u; schauerraum hcrrxth(t Stille,  der Kulturfunktiondre an der | ker wird das Menschenheer, das 8er. aber besser Ich 3 hatte
e o iolmohL. alelnberohts. Tonchemonisds Mle dipch Bel: - PNCATVEI (I Aoat e [CIeR Th oy Vomachinls | I6bt S onipd, Ripitelt: dd - Joga
7 ie 3 g 1 : - [fall gespren C CKte un und arbeitet. ,Mit Lenin im Janow: eit und Jugend-
"cm:% Y:}::a;‘;"“l:“g “:Jnl{:llce}:? :‘C‘{"‘u"‘(‘l"““:1‘“’:"“““3‘?“3;“(‘;’;25:7 lti.:ll_lj‘|B||r;:urvil:‘||vun der neuen Ge=  yerwandt auf Lenin, suchte jedes #KAMPIt ~gegen ~Unwissenhelt, | ‘Herzen” lautet” das geflUgelte Jahre und Ober Lenins Lebens-
Die Kommunisten bemUhten sich gend wirkt, zu erbringen, ob er sellschaft werden. seiner Worte  und Bewegungen \_\ ppnet euch mit Kenntnissen! Diciterwort. Und ich bin glick- Weg gelesen und stand bereits
sehr darum, daB sie in den Her-  wohl die Ursache daflr selbst gv Die Deleglerten wollten sehr —sufzufangen”, erzdhlt Sara Jes- Tier Sie auf. 1 lich, deB auch ich zu denen ge- unter starkem Einflub dieser
zen lh‘nr Tellnehmer eine tiefe kilirt und sich ihr zu helfen be: gerne Wladimir Iljitsch Lenin se-  sowa. 3 ..\hre‘ vergingen. Das u';nd hére, fur die Wladimir Iljitsch P rsonlichkelt. Bald darauf las
’\ ur hinterlleB. Im Saal gab es moht hiltte. hen und hdren. Die Lage im Land Drel Tage, solange der Kon war aus den Rulnen zu neuem | von jeher das grofte Vorbild Ich ,Was tun? . Ein  Schritt
Lgsun gen, die Blldnisse von Le- war sehr schwer. Lenin  konnte greB dauerte,'war Lenin unter Leben auferstanden. Im Jahre | war und bleibt. \'0(\\ arts, zwej Scnr’luc zurlick”,
Inth u,{‘d der Lelter der  Partel . Auf Leninsche, kommunisti- | nicht zur Beratung kommen, rich- den Deleglerten. Er horte sich al- 1937, nach der Absolvierung des Lenins Name kennen heute .Was sind dle  Volksfreunde®
|und Reglerung. Hier war auch sche Art zu leben und zu arbel- | tete aber an sic ecine GruBbot- le Ansprachen an, besonders die Instituts [Or Marxismus-Leninis- | alle Volker der Welt und wic kémpfen sie gegen die
| dte Rulgc Wanderfahne des ZK ten bedeutet, die Autoritdt des | schaft vom Sitzplatz aus. Manchmal mus beim {cnu.l!komm-(- der Ich erinnere mich nicht mehr Sozlaldemokraten?", las Lenins
ldcr Kommunistischen Partel Ka- Mitglieds der Partel Lenins hoher | — Aul der Beratung hatte man machte er Notizen  In seinem Kommunistischen Partel, wurde | genau, wo und wann ich diesen Rede‘auf dem 1II. Komsomol-
|Sachstans, des Ministerrates der U heben und dle  Arbelterehre | Sara Jessowa elnen Auftrag er- Block. Alle splrten dle ange- 5-{')’;* <'l‘!-‘0“d’ Lelterin  des | Namen zum erstenmal  gehort KongreB.
[ ischen SSR. des Kasachl ~durch Taten zu —untermauern. | (eilt, Sle als junges ~Partelmit spannte Aufmerksamkelt fir ihre Lehrstuhls fOr allgemeine =~ Ge- | habe. War es im Elternhaus? Wie Millionen und aber Mil-
[schen _ Republikgewerkschaftsra- Wihrend wir heute schon aul Le- | glied sollte dle Arbelt zur Vorbe- ~ Worte, In den Pausen war Lenin schichte  an der Kasachischen | War's in der Schule? Jedenfalls llonen  meiner  Zeltgenossen
{tes und des ZK des Komsomol ninsche Art arbeiten k(mncn.‘su reitung _des  Gesamtrussischen  wiederum In der Mifte der Deles Lehrerhochschule ‘,;\bal In den | trat Lenin sehr frOh in mein Le- schtpfe auch ich frischen Mut
Kasachstans, mit.dem der Trust. mussen wir 'es noch lernen, aul | KongresSes der partellosen Frau- glerten und Interessierte sich harten Jahren des Grofien Va- | pen ein. Und im Leben und und neue Zuversicht aus dem
gemib den  Arbeitsergebnissen Leninsche Art zu leben. —Sehr | en des Ostens leiten, buchstéblich fr alles. In jenen terlindischen Kricges — schickie | Schaffen meiner Landsleute war unversicgbaren Born des Lenin-
{n vierten Jahr dia zehuten leicht ist der materielle Schaden MITTE DEZEMBER 1921, D.’C Tagen sah man den besonderen man sie zur .»\'rbril 1,1 d(n' Zen- | er alluberall — das welB Ich schen Ideenreichtums, und ich
Planjahrflnfts gewirdigt wurde. 2U berechnen, den unsere Unor- | Deleglerten von mehr als  zwdlf  Arbeitsstil, der heute Leninscher tralrat der Sowjetgewerkschaften. | ganz genau. Damals ellten die WwelB: = Unverldschlich st dle
Aus dem Bericht, den der Sekre- ganisiertheit und Undiszipliniert: | Nationalitdten zum IX. Gesamt-  genannt wird, Als der cll(”cg' zu Ende war und | “Prgjume der harten Wirklichkeit Spur, die Lenins Tidtigkeit im |.
thr des Partelkomitees A. Kasta- . nelt verursacht, wie st es aber | russischen Sowjctkongref von Nahezu sechzig Jahre sind seit der Frieden wleder Im ~ Land | yoraus, und In diesen leidge- sozlalen Weltgeprige hinterlas-
Jew machte, aus den Ansprachen mit dem moralischen  Schaden? der Turkestanischen Autonomen jener Zelt verstrichen, als Sara herrschte, wurde die Pa"““““ priften und entbehrungsreichen sen hat. Der geniale Denker und
er Kommunisten und. Partello- Dle Festigung der Disziplin st | Sozlalistischen ~ Sow/etrepublik © Jessowa das Glick zuteil gewor ranin zum D‘“‘k“‘fl des St Zelten arbelteten meine Lands- Revolutiondr, ~ der  Begrlnder
sen, der Vortriebsarbeiter, Abteu- eine lebenswichtige Frage", sag- | reisten nach Moskau ° ab. Sara den war, den groBen lichen Museums der Kasdchl leute hingebung der Kommunistischen Partel der
fer, Ingenieure und.Techniker des ‘¢ der Montageschlosser A. Ly- | Jessowa war unter ihnen die ein- Lenin zu  sehen und spre- schen SSR ernannt. ” Elnsatz aller Kri Sow/etunion und des ersten so-
Trusts sprach deutlich der Stolz mar. zige Frau. chen zu horen. Doch diese Sara Jessowa, die einfach “"}:‘ des neuen Lebens In unserem zlalistischen Staates der. Welt,
|auf die Taten des Kollektivs. Und Interessant und tiefschtirfend Am 28. Dezember 1921 ver- Tage sind fUr immer dic  lich- Deschelden im Leben, aufmerk- | Dorf. Somit ehrten sie das An- der groBe Freund und Fhrer
Sie haben so manches, worauf sle  sprach der Partelveteran I. Res- sammelten sich 2 000 Deleglerte testen Tagc in threm Leben ge- $am und herzlich im Umgang mit | denken an Wladimir Iljitsch des Weltproletariats — Wladl-
stolz sein konnen. Der Trust nikow: ,Dic ' Erzichung st ein |!m Zuschauerraum des Bolschol- blleben. Nach Jahrzehnten liest Menschen, prinzipientreu  und | durch (hre Arbeltslelstungen, mir Iljitsch Lenin — bleibt der
28hit zu den fUhrenden Betrieben  kontinuierlicher ProzeS. Manch- | Theaters. sle immer wieder mit groBem In- Standhalt bel der Lbsung  von Ich erinnere mich gut an die Menschheit fOr alle Zeiten.
der Stadt Nikolski und des gan- mal wirkt cine einfache Bemer- ..Der Anblick des Zuschauer- teresse den Bericht W. 1. Lenins Fragen ist, stammt aus dem Volk | schwarzrot oeflaggten Dorfstra- Und dic Welterentwicklung der
|zen Gebiets. Auf seinem Arbelts- kung der Kollegen mehr als Er- |raums war ganz elnmallg und un- auf dem IX. SowjetkongreB, be- und widmet sich restlos dem | gen am frostkiirrenden 21. Menschhelt vollzleht sich un-
{kalender steht bereits September. mahnungen und Moralpredigten vergeBlich”’, erzéhlt Sara Jes- sonders jene Stellen, wo er fber Dienst am Volke. g Januartag elnes jeden darauf- bestreitbar unter dem Lenin-
In den Jahren des zehnten Plan- Und obwohl das #uBerlich viel: |sowa _.Dle Vertreter verschiede-  unsere Friedenspolitik spricht. Tleuw KULBAJEW folgenden Jahres und an dle schen Stern. _
jahrfonfts lief die erste und die |eicht nicht zum Vorschein kommt, | €% Volker waren in thren Na- IM FEBRUAR 1929 fand in Alma-Ata Trauermeetings Im  Volkshaus. Rosa PFLUG

zweite Ausbaustufe der elnzigar- oy o \n Me! S
tigen Grube Nr. 65 an, die Grube doch es zwingt den Menschen,
Nr. 57 wurde ausgebaut und re- nachzudenken und Schllisse zu

Konstrulert sowle andere Objekte ziehen. Das wichtigste Ist jedoch, . w [ ] [ ] [ ]
errichtet, Es wurden Arbelten fr  nicht gleichgultig zu bleiben. ;
insgesamt 60 Millionen Rubel aus- J hl \cht glelchgl :
{Ohrt. Die Leistung je Arbeiter awohl, nicht glelchgtitig zu y "
& a) n%] blelben, sondern die Lebens- g

stieg um nahezu 27 Prozent. Das

Kollektiv erzielte eine in der gan-  erfahrungen und das berufliche

Ze“l G“g“‘“h“l ‘l’e" T“”I‘S G"‘"' Konnen der Veteranen, thre Auto-

g:nll:gafl u‘:‘dlf: ?d:runi\us{rlt;hru;ug ritat in der Vervollkommnung

von Bau- und Montagearbelten, der Produktion besser auszuwer-

und zwar hauptsichlich dugc; dle ten

Stelgerung der Arbeltsprodukti- E de g

‘Itit. Der Uberplangewinn Qber- _ Eine der Hauptau ;,.l!)rv} der

af 1.5 Millonén Rubel. Beach. Kommunisten ist die Schalfung

lich sind die Erfolge im soziall- der materiell-technischen  Basis

stischen, Wettbewerb zu  Ehren dcs Kommunismus, die  Veryoll-

Le- Kommnung der gese lischaftlichen

Beziehungen, die Erziehung dcr

Me en Am - Gelste

3 EINE TOR aus Wladimir —————Reportage aus dem Moskauer Krem| ——— Ins Kreml-Museiim hatte man
= Iljitschs Arbeitszimmer M den bekannten Klavierspleler Ru-
fuhrt in den Sitzungssaal des Ra- sen, ,Wie wir dle Arbeiter-und- rem Wert fOr die  For- dolf Kehrer eingeladen. Er splel-
tes der Volkskommissare, In dle- Bauern-Inspektion reorganisieren scher sind die Noten der te Beethovens Sonate In diesem
sem Saal arbeitete die Sowjetre- sollen”, ,Uber unsere Revolu- Famille Uljanow, die sorgsam Wohnzimmer. auf dlesem Instru
glerung bls 1958, Die Besucher tion", ,Lieber wenlger, aber bes- aufbewahrt werden. Da glbt es ment und orachte durch sein
sehen hier die Mbdblierung der ser' Dlesen Artikel beendete er iuBerst wertvolle historische Re- Spiel alle Schattierungen selnes
lOer Jahre. am 2. Marz 1923, Nach einer liqulen — Noten, dle Lenins Mut- Klangs cur Geltung le  Musik

Zum Andenken daran, daB Woche \‘crschlcchlurl(- sich Le- ter, Marla Alexandrowna Uljamo- wurde aufgenommen und wird
Wiladimir Iljitsch hler die Sitzun- nins Gesundheltszustand stark, wa gehort haben, sowle solche, jetzt auf Grund des neuen Prin-
gen des Rates der Volkskommis- und am 15. Mal brachte man thn die von Olga Iljinitschna ge- zips der uefen Tonlokalislerung,
sare, des Rates fr Arbelt und auf das Dringen der Arzte hin schrieben sind. Werke von Chau- das in Leningrad im Unlons-For-:

des 110. Geburtstages W. I
nins. Am 19. April, am Tag des

kommunistischen  Subbotn 1k s, 3 e ' L |
q % R - scher Ideentreue, Konmelchncnd Verteldigung und des Politbtiros nach Gorkl pin, Beethoven, M dle Itut fr Rundfunkauf:
“frdl d"sd Tr‘{;,‘,k:’lllf;:l‘hf’»'{'? T."' fir die Partelorganfsation des des ZK leitete, wird im Saal als Nur noch einmal danach, als Marla Iljinitschna In den Jahren nahmen und Akustik .A. S. Po-
ﬁssp ?,'l'_w:,;‘ .r;ur“t," . Dll‘t?jl"uu- Dsheskasganer  Grubenbautrusts historische Rellquie in besonderer o5 Lenin in Gorkl.besser wurde, ihrer Emigration gekauft hat. pow" erarbeitet worden Ist, wle-
Henbauer wcr:(un mehr 41‘\3 500 st solch eln Leninscher Charak- Ausstattung der Sessel Lenlns  hesuchte er Moskau. Wladimir 1i- Man kann dic vergilbten Blitter, dergegeben .

Rubel an den Fonds des Piinjahr- terzug wile Oberwindung von aufbewahrt. Zum 50. Todestag jitsch fuhr durch die Strafen, auf denen Bemerkungen von Wia- Dle NeueinfOhrung fand auch
finfts Qberwelsen Schwierigkeiten, dle Fahigkeit, Wladimir Iljitschs wurde hier die  Gurch den Kreml. Er ging durch dimir lljitschs ndchsten Verwand- in anderen Gedenkrdumen “Ver-

Marmorskulptur ,.Lenin als FUh-  gie Zimmer der Wohnung, ver- ten stehen, nicht ohne innere Be- wendung. In dleser Umgebung,
rer" aufgestellt, die von N. An- \cjite einige Minuten in seinem Wegung ansehen. Jedes Notenhe wo man dle museale Atmosphire
drejew elgens fOr diesen Saal an-  Arbeitszimmer, wéhite Blcher Xann so manches Uber dle Inne nicht spirt, klingen die Stimmen
gefertigt worden war. aus der Blbllothek, Am anderen Welt der Mitglieder dieser trefl- von N. K. Krupskaja und M I

.In diesem Saal, erlnnerte Tag kehrte er nach Gorki zurtick, lichen Famllie erzithlen, Uljanowa besonders naturlich und

sich Bontsch-Brujewitsch, ,fand Deshalb zelgt * der Kalender in Klavlerauszug  aus Wagners  beseelt, Nadeshda Konstantinow

in Jeder noch so komplizierten

Lenin betrachtete die Verstir- Situation richtig zu handeln und
kung der Aufmerksamkeit gegen- ~ das gesetzte Zlel zu erreichen, El-
Qber den ungeldsten Problemen ner der wichtigsten Faktoren (ur

y die Sicherung cines hohen
als dic beste Ehrung von Jublld- pos des wirtschaftlichen

en. Von dieser Position aus analy- tums Ist der sozlalistische Wett- auch jene Sitzung des Rates der seinem Zimmer das Datum selnes  Oper , Tannhiuser'. Viele Zeltge- na’spnchl von Lenins  Arbelt
slerten die Versammlungsteilneh- ~ bewerb. In.den Arblll‘.rkolkku Volkskommissare statt, als Wladl- letzten Besuchs In Moskau — den  nossen erinnern sich, dad Marla ~Was sind dle ,Volksfreunde
mer die Sachlage in der cigenen Yen des Trusts sind gerade _Im mir Iljitsch nach selner Verwun- 19. Oktober 1923.. Iljlnitschna das Lied Wolframs und wie kimpfen sle gegen dle
i & 3 Laufe des Wettbewerbs zahlrel- dung durch dle Sozlalrevolutioni- Vo Abendstern”  splelte, und ~Sozlaldemokraten?" In Marla Il
Partelorganisation, Im Arbelter- che wertvolle Initlativen aufge- rin Kaplan mit Erlaubnls der A Nadeshda Konstantinowna erzihl- . Jinitschnas Zimmer kann man el
kollektiy. Sie betonten, daB esnoch  kommen. Arzte zum erstenmal wieder in Jeder Gegenstand in W. I. Le- tc spiter, daB Lenin Wagners Re von lhren Ansprachen horen.
zahlrelche Reserven flr die Stel- Die Komsomolzen- und Jugend- selnem Arbeltszimmer erschien nins Arbeltszimmer Ist Millionen Musik llebte. Und man kann sl- Dlese unliingst restaurierten
gerung der Produktionseflektivl- brigade des  Kommunisten M. N Wir hatten uns\orhcrverahrcflet. M%‘nsc{:cp dunh'3 3utm’l ‘und Fil- uu_:”u:x_n. d.«d)‘er :w_ n\u(q. Nr;l\.{r Ton.x;_.t:;ganm‘(;x’\m\‘\l:xrde}r;lnrlch: \:51
tt gibt, und dlese zu ermitteln st Demidow hatte die Initiative ge- euerungen daB dle Sitzung nicht tber elne me bekannt. DaB dle Zelt jetzt der _-xmx. er reinen  Gefuhle  ungefdhr gew er In den
) startet, das  Funfjahrprogramm halbe Stunde dauern sollte, um kelne Macht uber all diese teuren  halber liebte, sondern auch, well Zimmern hatten Wiadimir Iljitschs
Pflicht und Anllegen von jeder- zu‘m\liO Geburtsta \Vpl ‘ﬂc‘ ins d S t *l W, Iudlmlr Iljitsch nicht zu ermd- Rellquien hat, ist das Verdlenst diese Musik mit der Gestalt sel- Angehdrigen, seine stindigen Ge
mann. Es wurde konkret daraul 7y erfgllen. Sie 1st !\K‘om Kollerl:\lv an er astawa den url‘ahrrnclrh Fdi{ll;u\&, gewandter ner helBgellebten Mutter asso- hu(cnm und l\'ar\n,;}gc{\ossen. b‘?
verwiesen, wo dlese Reserven zu der Grubenbauverwaltung Nr. 2, . Dlrukl neben dem Arbeltszim- Melster re Arbell Ist unmerk-  ziert war verschiedenen Artikeln gearbel-
suchen sind Son VI ECEA LA lEn Sl e IlJltSCha mer des Rates der Volkskommis- hdll. uQ!d das ist ltr;r gxo%lcr Wert. in diesem Wobnzimmer lieB h‘hbh}ﬂ'ﬂ hatten sie thre ~Reden
Brigaden unterstitzt worden. Al- sare llegt dle Wohnung, in der 1m Museum gibt es aber auch  wiadimir lljitsch sich einmal im vorbereitct > sy
Prinzipiell erériert  wurden je Kollektive haben thre  Ver- MOSKAU. Der Tell der | Lenins Familie wohnte. sichtbare Verdnderungen. Die Ex-  Kreise seiner Famille fotografie- Lenins  Stimme wurde auch
Probleme der  Arbeltsdisziplin.  pilichtungen cingeldst Haupistadt am_Ijitsch-Platz st Lenins Zimmer st cinfach und  Position hat sich durch einige Ge- ren. Es gab ein gutes Bild. Auf fruher im groBten Raum des Mu
|Dle Arbeltsversiumnisse sin 2 dl;rch selne ruhmrelchen revolu- | bequem. Vor dem Fenster steht gensténde vervollkommnet In  ¢inem anderen ot sieht man Seums — Im Sitzungssal des Ra ,
|deutend zurlickgegangen, dennoch Dic Kommunisten analysierten |y, nr ™ nq ™ Arheltstraditionen | ein groBer Schrelbtisch. Darauf Jedem konkreten Fall war solch  Lenins Vater 1ija Nikolajewitsch, tes der Volkskommissare — wie

gibt es noch Arbeitsbummelan- den Einsatz der Partelkrafte an et Im Herbst 1018  war | sieht man ecin glisernes Schreib- einc Auffillung dokumentarisch ~ Anna Iijinitschna hattc —darauf dergegeoen. Sle klingt jetat deut-
ten, Also pleibt diese Frage wel- den Produktionsabschnitten —so- {D\(/kdl'.ml,cnlm h}:-‘r und sprach “:[ zeug, ein pﬂpmgrmes," und eine  begrindet, Sogar wenn es sich  vermerkt: ,Ende der 50er, richtl: licher und lnumllci
ter aktuell. Das Partelkomitee, Wie dic Arbelt zur AuffUllung dem Meeting der Arbelter der | lange Schere. Damit ofnete Wia- um einen Samowar oder cine Kaf ger Anfang der 6Oer Jahre.' Hunderttausendc Mvnschcn ha-

die  Gewerkschaltsorganisation ~der Reihen der Partclorganisati: : o acenre. | dimir 1jitsch die Briefumschlige. [ccmaschine handelle, die sich in ... Im Wohnzimmer t6nt Musik ben bereits das Museum ., Ar
und ihre Kommissionen leisten ",‘"b‘il“ l';("“h“‘ B‘d‘“’*"b threr :,{a‘;-‘:r::,‘,ugﬁml‘:‘}lcs?nga{u\ wl‘; oL;l)‘(Tu Ein Kdljender elnlge geschen f{u dic Ausstattung des  Spelsezim-  Es klingen die Akkorde der , Pa- beitszimmer und Wohnung W. 1
{umfangreiche Arbeit zur Verhi- dr elt er! nlzm in der Ansprache | 77" o ( cgvn\\:\rllg Wagen- | Blcher. Darunter das Buch des mers organisch einfOgten und die - thetique” von Beethoven. Selt. Lenins im Kreml" pesucht. lhre
{tung von Disziplinverletzungen. o8 J“(:,‘K;", ml“m“"}“l"':_‘W Wa- rk'pdl’aturwc{ 'Wolto- | groBen’ russischen  Gelehrten hier schon immer gewesen zu sam, daB die Téne aus dem Fl- AuBerungen machen schon elnige
{Doch hier mangelt ¢s an Publi-  in, Fahrer clncs Av?““’”' witsch''). Schon du \(dml-n der | K. A. Timirjasew ,Wissenschaft ~Scin scheinen. gel kommen, obwohl seine Tasten Blinde aus. Und jede Zelle zeugt
{Eltit. Es‘gllt, jeden Verstod ope- . 117 7T0 2 g G foh 15t dacmo | am Platz anliegenden ~Straen | und Demokratie". Darin die Wid- Zur Exposition gehort Jetzt von keiner Hand berhrt werden Yon groBer Achtung und helber
‘r,\w zu behandeln und die Mas- rv“gv R b-r lﬂdC “d-ai lau- | 77 Rabotschaja, Meshdunarod- | mung: .,Dem hochgeehrten Wia- auch das Wohnzimmer, eln ‘gro- \Wie konnte so etwas erreicht wer- Liebe zu dem RevolutionsfQhrer
|sen ebenso operativ Qber die er- d(‘ Al v:)'ron %resm en| nnlir- naja, die Enthuslasten-Chaus- | dimir Iljitsch von K. Timirjasew, Ber heller Raum mit einem DI~ den? Neben den AuBerungen In russl
| griffenen MaBnahmen zu infor- El'gélgnls ot Tabas u““nf‘m‘,o]"' see — veranschaulichen die Ge- | der sich glicklich —schitzt, sein Wan. elnigen Stuhlen, scher, i ka:‘"l“h”- P'i‘lﬁfussh
micren. Das Partelkomitee —hat STCIEFS M LEORN GTSCEes schichte der Entwicklung und | Zeltgenosse und Zeuge seiner ¢inem Fligel, neben scher, kasachischer, lettischer un
seine Arbelt so zu gestalten, dab at In | Rekonstruktion Moskaus. ruhmreichen Tatigkelt zu sein.”  dem eln rundes Tisch- anderen Sprachen der Volker un

serer Helmat llest man Elntra
gungen In englischer. bulgari-
scher, deutscher. spanischer
franzésischer, polnischer, tsche

chen mit Notenheften
steht, Abends und in
frelen Minuten hbrte
.sleh Wiadimir I1)itsch

die Avantgarderolle der K . die Partel aufgenommen. Heute \raha Uootsda z 3 e 3
Aeten I:nnir i ubt":l\l‘)m";l; suBere ich meinen = besonderen GroBe Verdnderungen haben Neben dem Tisch an der Wand

Dank allen Kommunisten sich auch um_chcm.xhgc»n Vorort | steht eln Schrank mit Wladimir
!;v;:?:lc}l‘sel:;m:;%“l[l)!-.l;;l:“x:uﬁu :;:r ind meinem Lehrmeister W. Rem- Rogoshskaja Sastawa vollzogen. | Iljitschs Blchern, In dlesem

santen gewodhnlich zum Lenin- ~
Denkmal im Kreml. An seinem
Sockel liegen Blumen — v
Jeder Jahreszelt. Sie sind eln e
scheldenes Zeugnis der unendll-
chen Liebe des Volkes zum Fh-
rer der Revolution. Hier am Le-
nin-Denkmal hort man in vieler
Zungen reden. MIit innerer Bewe-
gung sprechen die Menschen vom
ﬁeben Flhrer, der seln .ganzes

= Hier sind moderne Wohnvier- | Scl f al' v
{ Parteimitglieder Ober ihre Erfal.  <hen- e R ] I LT et Yo, ‘hien seine_ Licblings- Euiachg famd AN Andecen FoIay
lung der Statutforderungen auf Die Versammlung zu Ehren des | entstanden und neue Betriebsge- | aufbewahrt. Rechts am Eingang 'mm w,"d(\ e (,h' e ;(1 a:s nnﬁlseh;n bomn;‘uv
Parteiversammlungen, in Sitzun- 110, Geburtstags W, I, Lenins | biude des Hlttenwerks ,Serp | steht ein vernickeltes Bett mit i\l; (ll \\ur“g;l ;‘l“ l:"" paten, lc s? usB('ur’I'\ dcs:;c‘
gen des Partelkomitees zu orﬁw as Kollektlv des Gru- |1 Molot" emporgewachsen, zwel Kissen, das statt mit eclner dl‘fr:" jon‘ =.cm'l‘.u,' :ﬁ-?) lr(s:nalbcn d es;ls S er[v';.
nisieren. Und die Kollegen eine wichtige Schu- Im Blld: Das Lenin-Denkmal | Decke mit elnem altertlmlichen % mus v L ‘.' 1 Y O D b T
ben das Recht, von jedem Re- le der politischen Erzichung und | auf dem Iljitsch-Platz Plaid bedeckt 1st, den  Wladimir rlrlmc ‘e.h\anp r\knn.n SIB ORI "Da--! nfarnatiousisth
chenschaft zu fordern, und zwar ein neuer Impuls zur Erh6hung Iljitsch sehr llebte und schonte. "lml: A T“ e h:m' Eushicer et
nicht nur, wie er selbst, sondern der Schaffensakuvitat. Foto; TASS | Den Plald hatte thm seine Mutter  Spicien sle vierhtin- Nakh cey BeERU UK IOea T
’ Marla Alexandrowna geschenkt, kNlcht oft konnte seums’ begeen sich dle  Exkur
[ Sle hatte thn 1910 In Stockholm

flr thren Sohn gekauft und Gber- J!S ganze  Familie

Der Lehrstuhl fr Marxismus- ab thn thm bel ihrem letat sich versammeln, und F5E8S
e i Studentenlesungen L el e
ochschule in Arkalyk veranstal- In dlelem Zimmer arbeltete T
tete mit den Studenten theoreti- \ind(astioliPtaloh i ReninisevALS allgemelnen  Freude
che Konferenzen zu Ehren des dent J, Miller (3. Studienjahr) der Studenten der philologischen | schon schwer krank war, dikiler oo qor . S nomssiann:
110 Geburistags W 1. Lenins sprach zum Thema ,.Dic Famille Fakultdt lenkte ihre Hauptauf- | tc er hier seine letzten Briefe t. von &’ﬁho\-en
Die Studenten der Fakultit Uljanow", der Studtnl N. Rop- merksamkelt aufl den theoretl- | und Artikel: ,Brief an den Par- die luftigen Trlllel:
(0r Physik und Mathematik wid- peit behandelte das Thema ,,W. 1. .schen NachlaB W. I. Lenins, Dar- | teitag", .. .Ober dle Ausstattung <

meten ihre Aussprachen der re- Lenin — flammender Tribun der uber gab es die Vortrige ,W. I. | der Staatlichen Plankommission fvt;;".rhm :.'.'““"’;‘i‘:

volutiondren Tdtigkeit W. I, Le- Revolution”. die  Studentin L. Lenin — Fuhrer des GroBen Ok- mll esetzgeberischen  Funkti 3 n dem Kampf fOr dle lichte
nins, seinen L mit Dll hent h'pr“ll‘l zlm-l l-‘r%gc :jobur : l?ll(ll I).‘nnlnl;chel’l‘heorle. 5 Zurgﬁu e der Nmonnﬁi B'“%‘;‘}‘:,‘(:,(?. L ; ® %eul:u.x;: der Menschheit geop- #
Verwandten und Bekannten, 7u e Leninschen Prinziplen der der sozlalistischen Revolution’ ln\en oder der ,Autonomis 3 4 U o
seinen Gefdhrten im Kampf um athelstischen Erziehung'’ Helnrich RENDE, rung ‘", ..Tlgebuﬂnhln':‘lle lg‘ E:}ﬁmﬂle{]?w"kmn gy l::' 'f..?'fa:f."u.:“lﬁ lehd“'mty;“,h A SERBIN,
| das Glock des Volkes. Dcr Stu- Die theoretische  Konferenz Hochschullehrer .Ober das Genossenschaftswe- Von umhlubn- W. I. Lenins im Kreml", Foto: 'MS;“M“ Mosk.duer ¥°m’|ly‘.d;:“

3 er . Freun:
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Mart RAUD

Unsterblichkeit

Der Name
LENIN
eingemeiBelt ist ‘3¢
mit hehren Zigen i
in des Marmors GleiBen,
Noch tiefer ist er )
und flir ewge Frist |
m aller Volker Herzen 5
eingemeiBelt.
Die Liebe zu lljitsch 3
waéchst Jahr fir Jahr, .
so licht und zart X ke’
* wie erste Morgenrote.
Gewaltig ragt sein Werk,
und leuchtend kla

R T _HERDT

Woldemar

Oh, kénnte Lenin -uhunhcn,
kénnt er mit eignen Augen sehen
die schénen StraBen und Alleen,
die Klubs, die Schulen und

in unsren neuen Dérfern,
die wir 1n Grln und Blumen

Oh, kénnten Lenin wir begleiten
durch unsrer schénen Heimat

Der rechte Weg

damit er seh’ die Riesefbauten,
das Wunderwerk der

Kasmonauten
und alles, was wir sonst noch
Museen haben,
Er wirde sicher freudvoll sagen:
Stédten, ulhe lebt in wundervollen Tagen.
Nur vorwirts mulig und
Le2ab entschlossen:
Ihr geht den rechien Weg,
Weiten, Genossenl"

urO ul

Alexander
BRETTMANN

Man legte dem Begrinder
unsres Staates

das Wappen zur Bestdligung
auf den Tisch,

wo Hammer, Schwert und Sichel

3
5

er Ahrenkranz,
gocdg-lb und  frisch.

Genosse Lenin

schaute auf die Zeichnung
mit aufmerksamem

kritisch scharfem Blick.

| ,Da stimmt nicht alles",

Das Staatswappen

,Das Schwert", sprach er,

gemahnt seil’ je an &nego
Doch Frieden braucht wie Brot
jetzt unser Landl"

Drauf rickte er das Wappen
wizder niher

und strich das Schwert

mit dberzeugter Hand.

So schaffen wir sehon
zwelundsechzig Jahre,
erfillend treu

des Genius Gebeot,

im Bindnis mit dém Mammer

strahlt seine Wahrheit | sagte er auf einmal und der Sichel,
S p: und schob die Skizze von kérnerschwerem
Uberm Erdplaneten. kopfschittelnd zuriick, Al umloht.
Der Rofe Platz
Es d Die Nacht ist hwimden,

= Aller Menschen Glicksfana

. Bchiin-der Kacht

Dier Stunden des Lebens entschweben behende,
wlc S:hnoo"ockdnn ldlw.folos, kornlrlsch und sch:n
h Handen,

it andazi el mg.nn
Die hen vergehen — ve
Die Unsterblichkeit ist nicht j

Ein ewiges Leben ist dem nur gegeben,
der irgendein nitzliches Werk 1Bt 2uriick,

So manch einer lebt recht bescheiden auf Erdc
Ein anderer sucht, wo was unentdeckt blieb,
um spéferhin ein Lobatschewski zu werden
und weiterzufihren das Werk ‘von Euklid.

Vom Mammon verknechtet ist mancher fir immer —
kann ohne Gewinn sich im Leben nicht regen.

Ein anderer ruht wie Kopernikus nimmer

wnd mdchte Ptolembus' Gesetz widerlegen,

4m Leben,
Glick,

G.m:- sind Schhngon. sind gordische Knolen
pft und It, versuch's zu

Versuch's, widersetze dich diesen Geboten,

verletzte die Wiirgergesetze der Reichen!

Gesetze umgarnten die Menschen wie Netze,
Jahrhunderte herrschie ringsum der Tyrann.
Bis Marx widerlegte der Henker Geseize.
Bis Lenin zerriB ihre Fesseln alsdann.

Mit Lenin besiegt der Prolet seine Henker.

Mit Lenin erstarkt seine geistige Kraft,

Und Lenin bleibt ewig ein Kampfer und Denker,
ein Dichter der siegreichan Arbeiterschait.

Allzeit wurden Dichier gelyncht und verbrannt.
Man knallte sie oft aus dem Hinterhalt nieder,
Doch Mussa Dshalil immer wieder erstand.
Doch Garcla Lorca erstand immer wieder,

Man hat voller Wut sie ums Leben gebracht —
die Kugel ist jederzeit dazu bereif.

Doch uns erschien Lenin — ein Licht in der Nacht:
vom Leben erheischt und der sturmreifen Zeit.

Wenn Lenin nicht ware

kh denke des dftern mit Grauen daran:
Wohin hétten Not und Misere

geflhrt uns — mein RuBland im alten Kaftan,
wenn Lenin nicht wire.

Mich hatten Gendarmen am Galgen enfseelt,
daB niemals ich Freiheit begehre.

Wer weiB, welche Wege ich hatte erwshlt,
wenn Lenin nicht wire,

Vielleicht hatt ich sklavisch gefleht Tag und Nacht
im Bethaus, daB Gott mich erhére,
und richtungslos — nutzlos mein Leben verbracht,
wenn Lenin nicht wére.

Ich hétt es vielleicht in der Schenke verprabf,
verwickelt in dunkle Afféren,

Tresore geknackt und geschmachiet im Knast,
wenn Lenin nicht wére.

Ich héatt es verwirielt vielleicht und verspieit,
erlitten die dimmsien Malheure,

Und RuBland... was hétte mein RuBland erzielt,
wenn Lenin nicht ware.

Lenin war, Lenin ist, Lenin bleibt immerfort
ein Herold des Volkes. Hienieden

lebt allerorts fort sein unsterbliches Wort.
Den Menschen bringt's Freiheit und Frieder

Oktober

Fir elle — auch fur jene, die dich hassen —
klingst jetzt du mit im Pulsschlag unsrer Zeit,
Ich bin besfrebt, dein Wesen zu erfassen,
bin dich zu preisen jederzeit bereif.

Dein erster Schritt — der SchuB, der reftend kam
von der , Aurora”, hallt hienieden wider,

Er echote in Kuba und Vietnam,

2wang in Berlin den Nazi-Moloch nieder.

Du bist das Sinnbild der Gerechtigkeit —
des Freiheitskempfs der Valker, ihrer Siege,
Ich bin mit dir, du bist mit mir allzzif.

Dein Morgenrot schien bis in meine Wiegs.

Der Himmel bleibe ungelriibt und klar.
Und sollten Kriegsprofitler uns bedrauen,
wir schirmen dich, wir frolzen der Gefahr.
Sie warden ihren Wahnwitz schwer bereuen,

Wir sind gewaltig — wie der Ozean,

Und wessen Schatten immer uns gefshrden —
ein neuer Hitler oder Dschingis-Chan —,

wir schitzen RuBlands heimatliche Erde.

Denn unser Volk war niemals unterian,

und unsre Herzen sind erprobt vom Leben.
Man hétt uns gerne einzeln abgetan

und schoB auf uns. Begann dabei mit Lenin.

Doch wir sind ewig — wie der Wellen Spiel.
Ein Ozean sind wir — jedoch kein Stiller,
Okfober — lautet unser groBes Ziel

und Lenin — unser aller Traum und Wille.

Wir blbten vieles ein — das Banner nicht,
Nicht alle werden unsre Héhn

Uns fihrt zum Sieg'der Herzen Fackelticht,
und Lenins Werk ist unser aller elgea.

Leninisten

Die Jahre sind Hohen. Die Monale.gehea
die Stufen der Tage hinan.

Wir sind Legionen. Mii Lenins Ideen,
wir brechen mit Lenin uns Bahn.

Die Jahre sind Meere. Die Monate — Fiwen
der rastlosen, unsteten Zeit.

Lenin ist ewig. Die Leninsche Lehre

ist gegen die Jahre gefeit.

Die Jahre sind Wogen, sie tosen und fobea,
ziehn fort in die Ewigkeit.

Das Echo der Ara klingl: Lenin — Okiobe,
Okfober und Lenin — das Epos der Zeit.

Es ist nicht so leicht, die Geschichte zu schavieden,
Die Zeit modelt ewig daran.

Wir sind Leninisten: wir bradeln und sieden,

wir tragen sein Banner voran.

Es werden die Menschen, ob schwarz oder weif,
einst leben in Eintracht und Frieden.

Mit Lenin beginnt — der Okfober verheiBt

das Glick aller Volker hienieden.

Und alles wird wenden sich, alles verdndern
dereinst in der Welt ohne Kriege.
Die L Lenins
bestimmen den W¢g unsrer Siege,

Der Name

Du mein Wunderland, perlst, wenn der Morgen dir lacht,
wenn der Himmel erbliht dir zum GruB.

Stickst mit leuchtenden Sternen den Filtich der Necht,
meine Heimstatt und Heimat, mein Rus,

Teuer ist mir der uralte Name Rossija.
Aber miBte ein anderer sein,

ich nannte mit Stolz dich fortan Leninland.
Diesen Namen nur wahlt ich allein.

Er entdeckte: ein freies und reines Gewissen

ist zum stirmischen Aufschwung bereit.

Lenin hat uns dem Elend, dem Grauen entrissen,
hat befreit uns fir ewige Zeit.

Far die Menschheif, den weiteren Lauf der Geschichte
bist du KompaB und Leitstern zugleich,

nach dem stets alle Volker auf Erden sich richten,
mein erhabenes Leninsches Reich.

Lob und Preis, Glick und Frieden sei immer beschieden
deinen Feldern und Waldern und Héhn,

daB mit Zuversicht sémtliche Linder hienieden

ihren Weg Hand.in Hand mit dir gehn.

Deine Sahne, sie leben und schafien vereint.
ihrer Blitezeit Ara begann.

Deine Sonne Europa und Asien scheint,
Leninland, du mein Leniastan!

Lenin und ich

Als Hosenmatz schon lernt' ich Lenin kennen,
Kaum daB ich reden konnt mit Mh und Not,
da hért' ich tiglich seinen Namen nennen:

Er war uns teuer wie das liebe Brof.

Er lachelte in jenen grauen Tagen
und zwinkerte im Stibchen von der Wand
mir freundlich zu, als wollt er etwas sagen,
so herzensgut, so neh mir und verwandt.

Die Oma kommt herein, und wir beschauen
mit einer Funsel lange des Porfrét.

Wir kénnen aul den Onkel fest veritrauen:
Er ist der Mann, der unsre Not versieht.

Die Oma kennt nur Sorgen und Gebete,
Doch fir den Enkel muB das anders sein:
Er wird dereinst aut Lenins Seite frefen,
wird Oma — und die ganze Welt befrein.

Das kleine Volk ist keck, die Kleinen fragen
das Herz in ofinen Handen vor sich her,

Wie Lenin wird er einst das Héchste wagen.
Kein Ziel ist ihm zu weit, kein Weg zu schwer,

Man kann ja schlieBlich, ohne ihm zu gleichen
und ohne wie ein Frosch sich aufzubléhn,
man kenn doch, ohne davon abzuweichen,
mit elgnen Schritfen Lenins Wege gehn.

Wir widmen Lenins Lehre unser Leben.

Wie er zu handaln, ist uns héchste Pilicht,
Doch nein, nicht Wunder suchen wir bei Lenin,
Zu einem Abgott machen wir ihn nicht,

Der Menschen Wohl gilt unser Tun und Sinnen,
des Herzens Licht, das uns den Weg erhellt,
Wir wollen nichts fir uns allein gewinnen.

Wir wollen Frieden nur in dieser Welt,

Zu Lenin fahrt uns allesamt das Leben,

Doch nicht wie Pilger, die nach Mekka gehn,
Schart euch um Lenin, laB zu ihm uns streben,
im Geiste Lenins fest zusammenstehn.,

Mit jenen Médchen, jenen kessen Knaben,
an deren Wiege der Oktober stand,

dien ich, verkl&rt von Lenins Ruhmen.un,
der in meinem F

der Morgen ist wieder erwacht...
Es fliehen und flitzen die Stunden,
Hab vieles noch nicht Gberdacht.

Wie oft hat mif rosigem Fittich
der Movgen mein Land Gberspannt,
und wie viele Wege beschritt ich,
bevor den erwinschten ich fand.

Noch seh ich die Wege der Fremde,
die einst wider Willen ich ging,

wo ich nach der Heimet mich s

an RuBland, mein Leninland, hing.

Ich seh vor mir Moskau, dort lohten
und blinkten wie Gold und Granat
mir einmal die Sterme am Rolen —
am Hauptplatz der glorreichen Stadi,

Ich kam damals nicht zu Verwandten,
Auch Freunde besaB ich dort nicht.

Ich kam in die Hauptstadt des Landes:
Mich riefl der Rubinsterne Licht,

Ich witte — wohin sollt ich gehen,
mir war ja kein Mensch dort bekemmt —
zum Kreml — zum Mausoleum,

mein biBchen Gepéck in der Hand

Verweile, Minute, entschwebe

nicht xpurlm du darfst nicht vergehn:
Mit Lenin — solange ich lebe,

gefreu seiner Lehre ergeben...

Und sieh: die Minute blieb stehny

Und sieh, die Minute =rstarrte.
Dem Herzen, wo seitdem sie wohnt,
geb Mut sie und Kraft fir die harfen,
gefahrvollen Wege der Front.

Vl-ir litten an zshllosen Wunden,

n in reuchschwarzen Héhn..,
er half jene Mitternachtstunde,
dem Tod in die Augen zu sehn.

Ich sah auch im Laufgraben funkein
die Sterne des Kremls, auch hier
stand, gleichsam in Trauer versunken,
die Grabstétte Lenins vor mir.

Zu ibr schritten stumme Kolonnen
von Menschen bis spat in die Nacht....
Mzin RuBland, wir sind Millionen.
Dich bricht keine feindliche Macht.

Du lehrfest uns felsenfest stehen
fars Rechte aus menschlicher Pflicht.
Mit dir werden nie wir vergehen.
Wir leben und sterben fir dich.

Hab vieles erfragen im Leben.

Doch niemals entschwand mir das Biid:

Ich eile zum Kreml, zu Lenin,

erregt und in Schweigen gehulif.

Dort steige gerbuschlos ich nieder

zu Lenin — halt inne, mein Herzl

Die Stiege fUhrt tiefer und tiefer,

als gehe es erdinnenwérts. g

Ich komme, ein biBchen versonnen,
umféchelt von weihvollem Licht,

zu ihm — nicht in langer Kolonne:
Zu zweit sind wir — Lenin und ich!

Da liegt er vor mir, in die Ferne —

die Zukunft gerichtet den Blick.

Ein Quickborn voll Weisheit und Wérme,
verwahrt er der Menschheit Geschick,

Er segelt durch kosmische Weiten

im gldsernen Sarg und erhellt A
den Weg In die kommenden Zeiten,
zum Wohl aller Vélker der Welt.

Lenin und du

Mein Freund, Hes das Werk sonder Eile,
als wir es dein eignes Gedicht.

Ich schrieb die bescheidenen Zeilen

far mich, und das heiBt — auch fir dich.

Sei sireng, aber nimm mir's nicht Ubel,
wenn Lenins Gestalt dir entgeht

in meinem Poem, hilf mir lieber,
vollenden das teure Portrét.

Wir beide verstehen zu scheiden

das Unkraut vom Weizen und Speit,

wir haben noch mitzuentscheiden,
wenn's geht um das Schicksal der Welt.

Wir kannten die Holle des Krieges,
warn héufig durchndBt und verschnesk
Wir halfen dem Heimatland siegen,
daB immer es biGht und gedeiht.

Mein Freund, lies die Zeilen mit Weile!
Mein Leben Nest du — und auch deins,
Das Leben uns — nicht die Zeilen:
Mit Lenin ewig wir eins.

Nicht daB wir mit Lenin uns messen.
Doch wer sich zur Seite ihm stellt,
wird niemals im Leben vergessen,
wozu wir sind da in der Welt.

Im tiglichen Wirken und Werken
entscheide und denke daran
Es gilt unsre Heimat zu st 5
Wohlan denn, mit Lenin voran

Nachwort

— akler Menschen Glicksfanall
Unser Holfen, unser Lebenslicht!
Des s Stolz und Ideal..,
Und mit ull\om Glauben, seinem MaB
zu neuen voller Zuversicht!
Deutsch von Fr. Bolger

ES war im

Il Infernationale im November 1922
Lenins, das lebendigste Porfréf, 4.: e

Artur HOLITSCHER nahm, obwoh| parfeilos,

Kreml

als Gast am Kongred der

grohn Fahrer des i

EINE WOCHE LANG hatlen wir
vergeblich erwarlet, daB er unter
uns erscheine. Am Abend der Erofi-
nung des Korngresses, im Grofen
Theater Moskaus, war die Erwar-
tung auf ihren Hohepunkt gestie-
gen, Sie eriiilte die Tausende in
allen Ringen mit einer Spannung,
die sich in Wellen der Begeiste-
rung zu losen, dberzustromen be-
gehrte, aber es muBle erst eine
Spanne Zeit vergehen, eh’ et zu uns
kam. Es war im Kreml. Ja, wir
werden uns an den Tag erinnern,
an dem Lenin zu uns gesprochen
hat, Die Tagesordnung zeigie
Punkt 5: Fiinf Jahre russischer Re-
volution und die Perspektiven der
Wellrevolution, Als Referenten wa-
ren genannt: Lenin, ‘ Zetkin, Kun
und andere.

Am 13. November, einem Mon-
tug, war der riesige, goldstrotzen-
de, goldiberladene Andreassaal des
Kremlpalastes frilhzeitig von den
Massen der Delegierten, der Giste,
des Publikums iberfiillt. Zwischen
den hohen Siulen, anf der roten
Estrade, Kopf bei Kopf, Menschen
aus iiber 47 Nationen zusammen-
geweht, von einem Willen, der glei-
chen Erwarlung gepackt und zu-
sammengeschmiedet — ein  Brau-
sen war iber den Kopfen der Ver-
sammelten, wie Flugelschlag von
gewaltigen  Schwiirmen  kriegeri-
scher \ﬁgnl, die inren Flug nach
Norden nehmen.

Es war der Wolkenilag schwar-
merischer Gedanken, die zu einem
Pol hingerissen wurden, Wir stan-
den und warteten, Mit einem
Mal erhob sich, vom Ende des Saa-
les her, ein Auischrei. Ich erinnere
mich gut, es war ein Aufschrei,
pldkzlich emporwirbeinder Donner.
brc noch saBen, sprangen von ihe
ren Stihlen empor. Belaubendes
Hindeklatschen iibertonic die Rufe,
das Stimmengetose. Eime kleine
Gruppe bewegte sich sehr rasch
durch den Seitengang hinter den
Siulen der Estrade zu. Aus der
Gruppe loste sich em Mensch, un-
tersetzt, von unscheinbarer Gestalt,
in graver, festanschiieBender Jop-
pe, trat eilig an das Rednerpult
heran und blieb dort stehen. Er
war es,

Ich sband vosne bei der deut-
schen Delegation. Zur Linken wa-
ren die Franzosen. Einige Tische
hinter ihnen die Haliener. In er-
schiitterndem Chor tonten Rufe von
jener Seite her. HeiBblitige Men-
schen stiirzten mach vorn. Wie zum
Schwur  emporgeworiene Hande
schienen nach dem Menschen zu
greifen, dort oben hinter dem Red-
nerpult. Die Deutschen standen wie
cine Mauer, regungslos, bleich und
sangen. Sie sangen die Hymne, die
Internationale. ,Wacht auf.." Ich
habe unseren alten Kampigesang
nie aus tieferer Inbrunst singen ho-
ren. All die Worte des tausendmal
gehérten, gesungenen Liedes schie-
nen plétzlich mit neuem Sinn bis
an den Rand gefillt. Einen Augen-
blick spater sang der ganze Saal.
In allen Sprachen der Erdenvdlker
tonte dic Hymne der Befreiung
dem Befreier entgegen.

Renin stand auf der Estrade und
wartete. Er zog sein Tuch aus der
Tasche, schneuzte sich, suchte un-
ter den Papiercn, die er aufs Pult
gelegt hatte, wendete sich rasch
zum Sckretdr, der neben ihm stand
(Max Lewien), blickte in die Papie-
re, blickte' dann zur Seite, als su-
che er dort etwas. Sein Gehaben
war das eines einfachen, vielbe-
schiftigten, vielleicht tberbirdeten
Menschen, der besorgt ist, ja sozu-
sagen unmutig dariiber, daB aus
seiner karg bemessenen Zeit kost-
bare Minuten unniitz verstreichen.
Sein Gehaben war aber auch das
cines befangenen Menschen, der sich
angesichts von Ehrungen, Ovatio-
nen, begeistertem Lérm nicht recht
zu verhalten wei, Er stand da,
sichtlich ungeduidig und wartete...
Etwa zehn Minuten dauerte der Ge-
sang, dauerten die immer erneuten
Rufe: ,Leninl* an. Das Hainde-
klatschen, Das stirker und starker
emporwallende Entziicken der Hun-
derte im Saal. Dann wurde es still,
und Lenin sprach.

Ich will nicht berichten, was Le-
nin gesprochen hat. Es ist be-
kannt, ist in der ganzen Welt ge-
hért und vermerkt worden. Ich
will nur wiederzugeben versuchen,
wie dieser Mensch spricht, das éu-
Bere Gehaben dieser groBien h|slo
rischen Gestalt, dieses M

teil und  schrieb, : im Banne
in deutscher Schriffsteller Gber den
zu Papier g h hat.

ist, die neben ihrer Mutlersprache
die franzosische beherrschien, ehe
sic Deutsch sprechen lernten. Hie
und da, nur ganz selten fehlte ihm
cin Ausdruck, dann sagte er das
Wort rasch auf russisch dem neben
dem Pubt sitzenden - Sekretdr, der
gab ihm das deutsche Wort. Wohl
wurde ihm auch ein deutsches Wort
aus _den ersten Reihen des Saales
soufiliert. Aber Lenin beniitzte sel-
ten das ihm zugeruiene Wort. Er
suchte und fand leichit selber den
prignanten Ausdruck, der seinen
Gedank wuchtiger, un felhaft
formulierte, Es war die Klarheit
und Geradheit in seiner Rede, die
den  Menschen der Berufung
und des starken, unumstéBlichen
Willens kennzeichnet.

Seinem Wesen, das sich in sei-
nem AuBeren Benehmen widerspie-
gell, fehiem die sonst bei den -
ren, den Handhabern der Macht &b-
lichen Aftribute; sein Wesen ist
vielmehr das eines schlichten, giiti-
gen, unaufidlligen Menschen aus
der Menge,

Er neigl sich beim Sprechen ger
nach vorn, fast wem korperlich m
heren Kontakt mit den Massen zu
gewinnen, von  denen ihn  dée
Edirade trennt. Er spricht eindring-
lich, aber nicht auloritir, als ob er
jeden ¢inzelnen von der Stichhal-
tigkeit dessen, was er, ein Mensch
unter vielen, fir die vielen, die Ge-
samtheit getan hal, tun will, uber-
zeugen mochte.

Er hat nicht die Gewohnheiten
manches berohmien Redners: auf
cinen Punkt in der Luft loszuspre-
chen. Er spricht zu jedem einzelnen
Menschen, als wollte er den Wider-
hall vernehmen, der aus jedem ein-
zelnen in der Menge ihm entgegen-
schliige. Manchen Satz, manches
Worl begleitet er mit einer formen-
den Geste seiner energischen, aber
dabei auffallend kleinen Hinde, die
Hande eines Arbeiters oder Acker-
bauers, aber aus guter Rasse, sein
konnten, Er baut seine Sitze, sei-
ne Gedanken sozusagen aus der le-
benden Materie auf, sichtbar vor
den Augen der Horer, wie er die
Zukunft der Welt aus diesem un-
endlich lebendigen, wunderbaren
Ton des russischen Volkes auige-
baut hat. Sein Wesen ist ganz um-
wittert von dem Unerklarlichen,
dem Magnetismus der gewaltigen
schicksalshaften Persanlichkeit.
ses Unerklarliche ist es-eben, in
seiném Wesen begriindet, was die
Masse, die zu ihm aufblickende
Masse bestimmt, an ihn zu glau-
ben. Wenn er sich zu uns nieder-
neigt, stromen ihm die elementaren
hru(\c unserer  Seelen gcsammelv.

Und die G
der \\||Iensan\ annung, der Hoff-
nung und der GewiBheit des Trium-

phes tont das Korperliche dieses
auserwahlten Mannes mit ihrer Es-
senz, umkleidet es mit dem Wider-
schein der Einzigkeit, des in hdch-
stem Sinne Einmaligen. Niewieder-
kehrenden,  der Vollkommenheit.
Wer seine korperliche Nihe nie ge-
spirt hat, vermag sich von dem
druck seiner gewaltigen, in ihrer
Einfachheit bezwingenden Persén-
lichtkeit keine Vorsteliung zu ma-
chen. Auch wenn er einen scherz-
haften Vergleich, ein schlagend wit-
ziges Wort gebraucht, verlaSt ihn
dieser Schimmer nicht. Ein Leuch-
ten, Aufflackern des Vergniigens
an den heiteren Dingen ges Da-
seins geht jdh iiber scin Gesicht.
Dieses lustige Flackern, das man-
cher im personlichen Gespriach mit
Lenin wahrgenommen hat, auf-
zeichnete und der Nachwelt vermit-
telte. Alle bildlichen Darstellungen
seines Gesichtes, seiner Gestalt, scl.
ner korperlichen Gegenwart

Lenin, wie er in &nrklichke isl
nur unvollkommen wieder, Im be-
sten Falle den &uBeren Schein.

An scine Gestalt heftet sich der
Nimbus, das Unerklarliche, Einma-
lige, das Ritselhaite, das jedem
Menschen eigen ist — diesem aber
millionenfach.

Nach einer Stunde rafit Lenin
die Blitter auf dem Pult zusammen,
schlieBt rasch und wendet sich zum
Gehen. Wieder brausen Rufe, der
Gesang ertdnt aufs neue, schwillt
wuchtig empor zwischen den Sidu-

len des goldenen Saales: Einige
Minuten noch verweilt Lenin auf
der Estrade, von den Freunden.

der heute das Geschick der Erden-
volker verkorpert, die Fahne der
Weltzukunft vorantriigt. Nur so
viel fiber die Rede: Sic gab eine
kurze Darstellung der neuesten
schmerzlichen Phase in RuBlands
dkonomischem Kampf, die mit der
Politik der ,NOP" eingesetzt hatte.

Lenin ist von seiner langwieri-
gen Krankheit, die die Krankheit
ecines von ub:rmiﬁigcr Arbeit” und
Verantwortung erschopften Mannes
war, scheinbar wieder véllig her-
gestellt. Seiner Blasse, der Fahlheit
seiner Wangen sieht man die ver-
gangenen ‘ochen und Monate,
schlaflosen Nichie noch deutlich
an. Lenin gehorchte seinen niichsten
Freunden und Mitarbeitern darin,
daB er nur kurz sprach. Seine Rede
wiihrte nicht linger als eine Stun-
de. Er hielt sie in deutscher Sprache.
— Lenin spricht flieiend deutsch.
Sein Deulisch hat cine leichte Bei-
mengung franzdsischen  Akzents,

wie das -bei Russen zu bemerken

n, dem
der Exckutive umdr-ng! dann geht
er den Weg zuriick, den er
kommen, rasch, wie einer, der \ﬁer-
siumtes nachholen muB, oder wie
ciner, der nicht mehr viel Zeit zu
verlieren hat. Hunderte stoBen nach
vorn, um ihn noch einmal zu sehen,
ein Wort, cinen Blick, vielleicht ei-
nen Hindedruck von ihm zu em)
fangen. Es sind Menschen aus al-
len Gegenden des bewohnten Erd-
balls, junge und alte, sie wollen
den Fuhrer, " den briiderlichen Ge.
nossen sehen, sie werden das Ge-
denken dieser Stunde, dieser Au-
genblicke in alle fiini Weltteile mit-
nehmen,

UNAUSLOSCHBAR WIRD ES
in unseren Seelen lonle-
ben, wirken, ~was wir
diesen  Augenblicken  erlebt hl
ben. Dieses Gedenken an Lenin. Er
ist unter den heute Lebenden- der
am innigsten, mit schwarmerisch-
ster Hingabe, der am stérksten ge-
liebte Mensch.
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Nach Lenins Vermachtnis

Inde Februar wurde im Staat-
Auseum der Kunste der

< hien SSR dle Unlon
nuercussteliung  Auf - Leni
< v govidmet dem 110.  Ge
buristag W. L Lenins, erdfinet
ITLr die Augstedung haben die

Kuir tier  a Unionsrepubliken
125 Gemild€, Grafiken und Skulp-
turen der  allerverschiedensten

Ganies gellefert,

Den zentralen Plate in der
Ausstellung nimmt das Gemiilde
«FOhrer der Revolution'* von
\lmnnov« eln — cin monumenta-
les Wandbild mit der herolschen
Gestalt W, I, Lenins. Die plakat
hafte und lakonische Manier hiift
dem Maler, seinen = Gedanken
n und der  Gestalt
elnen romantischen Klang zu ver
lethen. Die Ausstellung wird von
L. I. Breshnews Bildnis von U.
Dshaparidse erdfinet. Es' sei be-
merkt, daB Portriite in der Aus-
stellung Uberhaupt stark vertre-
ten sind. Und das Ist verstindlich:
die Gestalt des Zeltgenossen st
eines der Interessantesten Themen
fir dic sowjetischen Kinstler,
denn gerade die Fihigkeiten und
der geistige Reichtum Jeder Per-
stniichkeit bestimmen das Ent-
wicklungsniveau der ganzen Ge-
selischaft, Hier sicht man  das
Bildnis des bekannten Schauspie
lers, Helden der Sozlalistischen
Arbelt B. Babotschkin ~ von W
Netschitallo, das dramatisch be
wegte Portrdt von Luis Corvalan
de: rbaldshanischen Malers T.
Sadych-Sade und die feinfOhlig
gehaltenen  Gemilde |, ,Wilma™
von A. Schwegda und ,.Die In
genieurin Jekaterina Mirsojewa™

von M..Uschakow
Die Erhabenheit der modernen
{ Bauobjekte Ist ein Kennzeichen

unsgrer Zeit und ‘regt  unsere
Kinstier natrlich stark an. Der
ukrainische Kanstler 1. Grigorjew
ruft durch sein = Werk . Bau
betrieb” das Gefthl for die Gro-
Be elnes Bauvorhabens hervor
Dem Maler Ist es gelungen, dle
kolossalen Mdglichkeiten der
Menschenhdnde aufzuzeigen. - Es

gibt In der Ausstellung = auch
Werke, die der BAM  gewldmet
sind. Das sind ,, Aljonkas Morgen'*
von T. Betrynu_, und ,,Die Sled-
lung der Tunnelbaue von A
Katajew Besonders beeceln-

druckend an der BAM st der hohe
Mut der Menschen, Bélde' Kunst-
ler haben es verstanden, die Sl
cherhelt der Arbeiter vor Augen
zu (Ohren, die thre Sache obne
Hast verrichten

Die Ausstellung st aus Werken
zusammengestellt, die hauptsich-
lich 1977 geschaflen wurden. Sie
zelchnen sich durcn grobe thema
tische Mannigfaltigkeit aus.
Leicht 148t sich  dle . allgemeine
Tendenz der sowjetischen Kunst
zur Innigkeit erkennen, das
dige Bestreben, dle Schemati:
rung und Simplifikation der Ge-
stalten zu vermelden, die es im
monumentalen Genre zuwellen ge-
geben hat. Im Vermogen der so
wjetischen Kunst, sich stindig
welterzuentwickeln, treten lhre
grofien potentialen Moglichkelten
Zutage,

Inte

sant in dleser Hinsicht
ist das Schaffep  J. J. Molssejen-
kos. Man wundert sich Uber die
Fahigkelt  des Kinstlers, den
standigen Schopfungsdurst nicht
un/ubnmn. stdndig mach neuen
plastischen Mitteln zu suchen, um
vom Leben des Sowjetmenschen,
von der Forrhung seines Charak-
ters zu erzihlen. Der = Kinstler

fahlt sich zur rauhien  Romantik
der ersten  Revolutionsjahre, des
Blrgerkrieges Illn,,umg’vn, bel
deren (.u'sl.lltun;, er. sich ofl gro:
Ber symbolischer Verallgemeine:
rung bedient. In der Ausstellung
18t eine selner Jingsten Arbelten
vertreten, die unsere Vorstellung
vom Kunstler crweitert, Bestrebt,
elnen Innigen, zutraulichen ' Ton
im Verkehr mit dem Zuschauer
2u [inden, wendet sich der Ktnst
ler elner Welt zu, die Ihm teuer
ist und sich in sein Gedichtnls
in allen Einzelhelten elngeprigt
hat — der Well seiper Kindheit,
Das Gemilde ,,Aus der Kindhelt'
Ist poetisiert und zugleich konkret
nichtern: der Vater des Kindes
geht an die Front; dort, hinter
den Rucken der Menschen, wo
noch unliingst gemtliche, ruhige
Freude herrschie, tritt beengende
Unruhe ein. Im Gemdlde zelchnet
der Kinstler sowohl dle Wirklich-
kelt als auch seine Vorstellun-
n, seine Erinnerungen Das
»milde von J. Molssejenko und
. Kolchos ,Rasswet’, 1944 vom
Minsker Maler B. Kasakow zel
gen die wichtigsten zeitlichen
Entwicklungsstufen des Sowje
landes. Das Werk von B. Ka
kow 1Ist clgenartig und ausdrucks
voll. Als Grundlage fur das Bild
diente die Lebensgeschichte elnes
interessanten Menschen, des vor-
trefllichen Organisators Orlowskl,

des Prototyps des Haupthelden
Im  Flim . Der Vorsitzen-
dess Der Kiinstler  schafft

mit kargen Mitteln dle Gestalt
des Friedens, der' vom Krieg ge
totet wurde und auf seine Aufer-
stehung wartet. Inmitten  eines
groflen Feldes, vor einem Bauern-
haus stehen viele Kolchosbauern,
die thren Vorsitzenden umringen.

.

«m ganzen Aufbau des Gemildes —
im dramatischen Kolorit der Far-
ben, In der  verzwelfelien
snmuuenmll der Menschen, die

Orlowskl lausehen, im aufgewihl-
ten Boden - in allem (Uhit man
dle mutige Oberzeugthelt — der
Menschen von der Gerechtigkolt
threr Sache und yon der Notwen-
digkelt threr Vollendung,

Binem gus«.hlnhtllchun Thema
Ist auch das Gemiilde ,,Der Quell”
der Malerin Skulme gewldmet, wo
die Gestalten der Idttischen Schit-
zen  elnen assozlativ-symbollt
schen Charakler haben. Das Ge-
malde ,Die Sternenstunde’ von
B, Okorokow zelgt S. Koroljow
und J. Gagarin, In der Nacht vor
dem Start,

Die Ausstellung ist gut kompo-
niert, die gewhhiten Werke ent-
sprechen den modernen Anforde-
rungen. Hier kann man von den
Hauptproblemen der  sowjetl-
schen Malkunst, Bildhauerel und
Graflk der letzten Jahré sprechen.
Die Werke erzihlen von vielen
Sciten des Lebens der  Sowjet-
menschen, Hler gibt es Arbelten
von bekannten sowjetlschen Mel-
stern: Allein die Aufzihlung threr
Verdienste und Titel wirde viel
Platz einnehmen. Das sind J. Pi-
menow, A. Mylnikow, Tansykba-
Jew und auch die jungen Kinst-
ler, deren Werke  die Entwick-
lungstendenzen der sowjetischen
Kunst zelgen. Zu thnen gehdren
M. Telepnjow, A. Alymow, J.
Raksch,  G. Schchwazabal, G.
Dolendshaschwill und viele ande-
re.

Die Vielfalt der guten Arbel-
ten ermoglicht es den Ausstel-
lungsbesuchern, deutlich den ge-
spannten Lebenschythmus — unse-
res Volkes zu \'crspurcn das nach
dem Vermichtnis des gfolkn Le-
nin" lebt,

Valentina BETSCHINSKARA
Alma-Ata

Ent |,

Sein Name

Es wird wohl kaudn noch einen Namen gr‘hrn
der heut In aller Welt so welt bekannt,

denn er bedeutet Frethelt, Gliick und Leben,
umschlingt die Volker wie oin Bruderband

Er glihte auf dem Kampfpanier der -Ahnen,
das sie zum helBersehnten Ziel gefohrt;
gliht unvérmindert hell auf unsern Fahnen
der Name, der an unsre Herzen rihrt.

In,fernsten Lindern §st br schon erklungen
als wahrer Frethelt leuchtendes Synrbol;

er hat Im Fluge Land und Meer bezwungen
und schwingt sich sleggewi8 von Pol zu Pol.

f Verse am Wochenend

Lg drmsten Hitten heift man thn whiommen,
rwell im Haus der Reichen er verhaft;

bel seinem Klang erzittert furchtbeklommen

die Herrscherbrut in manchem Prunkpalast.

Gelehrte Tropfe suchen zu bewelsen,

dles ,,Pseudonym verliere schon an Kraft™;
der HaB versucht, die Lander einzukreisen,
wo man in djesem Namen lebt und schafft.

Die Massenmedien der Gegner trachtem

des Namens Wohlklang wild zu uberschretn,
den aber Millionen Menschen achten,

well er vor Falsch und Liige frel und refm

Uns Ist der Name LENIN lieb und teues,
von Jugend auf geldufig und vertraut;
er strahlt auf unserm Kurs als Leuchtturmfiener,
und elne ganze Welt auf ihn schon heuer
voll Liebe, Zuversicht und Hoflnung bau!
Rudi R¥FY

Alex
REMBES
5. Folge

Du wirst nicht gelragl. Deine
Sache ist es, die Anweisungen zu
erfillen!™ entgegnete Batrak
schroff

wMachl, was ihr wollt, ich werde

nachts nicht arbeiten, Nicht ich
allein bin mide, alle stehen noch
Kaum aufl den Beinen.'

Batrak erboste: , Arbeiten wirst
du ehne Widerrede! Bei der So-
wietmacht wurden solche Fragen
auf der Versammlung erortert, jetzt

ist's ‘damit  aus! Fir  schadliche
Agitation kann ich dich, von hier
fortschafien, daB du das Sonnen-
licht' nicht mehr zu  sehen be-
kommst! Wenn du den 1\0,,( verlo-
ren hast, Kann® ich dtwmidies
aufsetzen!"

. Kostenko ‘warl den  Lofiel a'ul

den Tisch und rief vor Wut: ,Du,
alter Schuft, ich dreh dir den Kopf
ab, wie einem Hihnchen! Ich habe
die Heimat verteidigt, Blut ver-
gossen, und du getraust dich, mir
solche Vorwiirfe zu machen?"

Kostenko sprang auf, eilte auf
ihn zu. Batrak ergriff einen Stuhl,
hob jhn in die Hohe, um sich zu
verteidigen, indem er schrie: ,, Komm
hef, ich schlag dir die kommunisti-
schen Ideen aus dem Kopf!*

Das lieB Kostenko noch rasender
werden, er schlug Batrak mit der
Faust den Stuhl aus den Hinden,
und wer weifl, was geschehen wiire
hiitten sich die Menschen nicht ein-
gemischt. Jukow Gantschenko rede-
te auf Batrak ein: ,Beruhige dich,
sei verndnftig mach keinen  Ge-

brauch von deiner Macht: du siehst
dach, dal die Menschen todmiide
sind, die Plerde, auch die miissen

Ruhe haben. Dem Petja hast du das
zu verzeihen, weil er verwundef ist
Er arbeitet trotzdem ausgezeichnet
Sogar fch sitze it einer Hand auf
dem Traktor von [rih bis spat, was
willst du poch? ' Einen  kranken
Menschen sollte man  micht beleidi-
gen, er hat es nicht verdient.”

+Mag sich dieser Griinschnabel
nicht gegen einen alten Menschen
erheben, dazu ist er noch zu rotzig."
Kostenko schrie seinerseits am
Tisch: ,Diesen Schuit. diesen Ver-
rater schlag ich tot, kann kommen,
was kommt' Der denkl, die Sowjel-
macht existiert nicht mehr — ge
fehlt! Sie existiert und wird existie-
ren!"

wSchrei nicht so laut”, redete man
auf ihn ein. ,Wenn das die SS er-
fahrt. macht die dich um einen Kopf
kiirzer *

Kostenko beble am ganzen Kor-
per, so daB er am Nachmittag nicht
arbeiten konnte Er  hatte Kopf-

schwindel. Man brachte ihn nach
Hauee, wo ihm die  Arztgehiliin
Paulina Weregowa eme  Impfung

machte

Von nun an flrchtele man Batrak
noch mehr; manche gingen ihm
aus dem Weg, um Konflikte 2zu
vermeiden, andere wieder waren der
Meinung, man sollte ihn umbrin-
gen. Das war schr gefiahplich, aber
noch gefahrvoller schien den Leuten
ihre Lage, wenn Batrak die obersfe
Sprosse der Leiter erreichen wird,
dann wiirde er so manchen Men-
schen ins Ungliick stirzen.

Nach der Arbeit besuchle Sergej
seinen Freund Kostenko. Kosien-
ko half ihm oft wiihrend der Re-
paraturarbeiten, auch sonst waren
sie gule Kameraden. Pjolr lag zwar
nach im Bett, doch hegle er die
Holfnung, in den nichsten Tagen in
die Brigade zu kommen. Er fragle
Sergej iiber alle Neuigkeiten aus,
auch daciiber, wie sich " die Tsche-
chen zu thm verhielten. |, Vorliufig
gut®, erwiderte Sergej, ,Pjesha hat
uns schon zetm Tonnen Treibstoff
und auch Schmierdl abgelassen. Er
scheint  ein guter Mensch zu

Zum 35. Siegestag im

Brot fiir den Sleg

" rieg

WeiB der Schinder, was der mit
seiner Guthelt bezwecken willl Gib
acht, -trink nicht mehr mit diesen
Offizieren. Manche Leute schauen
dich schon verdichtig an. Es wird
sogar gemunkelt im Dori, ein Deut-
scher wiische dem anderen die Han-
de, und du stehst bei den SS im
Dienst."

So etwas hatte Sergej miemals
geahnt, daher sagte er: ,Das kann
micht sein.”

wWarum kann das nicht' sein?
Wenn Batrak, Negrezki, Petropaw-
lowski, Tretjak glauben, du seiest
den SS ergeben, so konnen auch
andere solcher Meinung sein.”

Und ais Serge) ihm von dem Ge-
sprach mit Batrak erzihlte, sagte
Kostenko: ,,Du muBt alles tun, was
du kannst, damit Batrak kein Teiter
wird."

wDariber werde ich unbedingt mit
den Tschechen sprechen. Viellaicht
konnen wir ihn durch ibwe Hilie
iberhaupt loswerden.”

Am 1. August {and eine Versamm-
lung stalt, in der der Starosta An-
drej Schiifer erklarte, da von nun
an der Kolchos in eine Gemeinde
umbenannt sei. Als Altester der Ge-
meinde wurde der alte sechzigjahri-
ge Petropawlowski, ein ehemaliger
Lehrer fir russische Sprache und
Literatur bestimmt, der zugleich als
groBer Siiffer bekannt war. Man
wufte, dieser Petropawlowski glaub-
te fest an den Sieg der Faschisten,
trat mit Reden aul, in denen er die
deutsche Armee verherrlichle. Die
Brigadiere blieben wie zuvor diesel-
ben, auch Nikonow blieb Vorsitzen-
der

Das Leben ging weiter.  Scnafer
brachte sich von  irgendwo  eine
bilaschone Frau, die er nach zwel
Wochen aus dem Hause trieb. Aui
der Suche aach ewer anderen stief

er aul Raissa Schatilowa. Diese
Frau wien  ihin jedoch aus.
Als er mut semen Freiern  zu thr
kam, belreite sic sich aus  seinen

Handen, sprang Gber den Zaun und
verstauchte sich den FuB, Schifer
brachte sic ins Krankenhaus nach
Gulgewitschi, wo es deutsche Arzte
gab. Nichts half, Raissa widerstreb-
te abermals, und  er drohte  ihr:
»Wenn du mit mir nicht leben wirst,
bringe ich dich samt deinen Eltern
ins Konzentrationslager oder gebe
dich den Soldaten preis.”" Und Rais-
sa willigte ein

Bald daraul erschienen im Dori
deutsche und ruminische Einheiten
— die Reserve der deutschen Armee
Die Offizere withMen sich  die
besten Hauser aus, deren Wirle in
den Sommerkiichen oder Scheunen
wohnen muBten, AuBerdem nahm
man ihnen Hihner, Schweine, Kil-
ber, Lebensmittel weg. Betrunken
torkelten Ofiiziere und Soldaten
durch die Stralen aul der Suche
nach Abenteuern mit Frauen, und
weder Schiifer noch Petropawlowski
wagten es, sie.zu ermahnen,

Eines Abends horte Sergej Hilferu-
fe aul der Strafie. Zusammen mit
seinen Kameraden Wowka
und Fjodor Turko stirzte ér aus
dem Haus, Ihnen folgte Tante r\,u
ra Gontscharowa, Aus dem Dunki
trat Maria Kuleschowa hervor ..\\ as
ist los?" fragte Sergej. ,Nehmt
mich in Schutz, mich verfolgt ein
Unterofizier, er ist in unser Haus
eingebrochen..."
chnell in den Hol!"

Eine wankende Gestalt naheric
sich, Der Kerl blich stehen  und
e die Beine: ,,Wo ist das Mid-

oHerr Uneroffizier,  versuchte
fhn Sergej zu beruhigen, ,lassen Sie
bitte von dem Midchen ab, das ist
die Frau des Kommandanten.™

Ben Vaterldndi

«Was bist du fir ein Schwein?*
wlch bin kein Schwein, ich hin
dur Dolmetscher des Kommandan-

..D.mn schere dich zsn Teufall"
sagte der Unteroffizier wiitig und
Jangte nach der Pistole.

Sergej sah, daB mit diesem Be-
trunkenen nicht wiel zu reden war,
und zeigle in Richtung des FlaB-
Mad-

chens: ,,Dort, dorthin ist das
chen!"

Der Unterofiizier taumele da
vor.

Als Tante Njura gegangen war,
schlug Sergej seinen Kameraden
vor, diesen Faschisten einzuholen
und zu verpriigeln

wDas ist geliihrlich, der ist doch
bewalinet”, meinte Fjodor Turko.

wMacht nichts, wir kommeén ihm

zuvor", lf\\h’\l’h Sergej, ,Jeh be-
ginne mit ihm ein Gesprich, du,
Wowka, legst dich ihm hinten un-

ter die Fiile, da8 er Ober dich fallt,
wenn ich ihm einen StoB versetze,
dann nehmen wir ihm die Pistole
ab und schlagen ihm die Fresse
voll.

Eingeholt wurde der Faschisl am
Kleinen Damm. Inzwischen reiite
bei Sergej ein anderer Plan heran,
den er auch verwirklichte: Mit ei-
nem Sprung stieB er den Unteroffi-
zier ins Wasser, setzte sich  aui
ihn, und driickte ihm den Kopf un-
ter, damit er nicht schreien konn-

Cl

te. Der Unteroffizier wehrte sich
Hinden und Fiifen, ,Helit = mir",
riel Sergej den Jungen zu, Beide

stdrzten herbei, setzten “sich eben-
falls drauf. Als Sergej ihm die Pisto-
le nahm, riihrte er sich schon nicht
mehr. ,LaBt ihn los", sagte Wowka
angstlic .sonst ertrinkt er. Die-
se Besorgni< kam zu spat, der Un-
teroffizier war schon ertrunken.

. Was wollen wir jetzt anfangen?*
jammerte Wowka

.Sei kein Feigling, wer weiB, da
wir es waren?” rechtfertigte = sich
Serge). Wir drehen ihn rum, mit
den Beinen ans Ufer,  damit es

scheint, als sei er selbst ertrunken.'
So machten sie es auch und
schlichen sich unbemerkt davon

Nach einiger Zeit erschien Pjesha,
beleuchtete den Hol — mit  seiner
Taschenlampe. Die Jungs erschrak-
ken, sie dachten, er habe sie beobach-
tet und werde si¢ verhalten.

Sind das deine - Kameraden?"
fragte er Sergej.

Wl

oWann war der Uniesoffizier hier
gewesen?"

wVor kurzem*,
te #hun von dem
Njura sei Zeuge,
angeschen

wDann kommt mit zum FliBchen,
vielleicht ist er noch dort; fch zeige

und Sergej erzdhl-
Voriall, Tante
sie habe alles mit-

ihm, was eine Harke . sagle
Pjesha erregl, wie hn Sergej noch
niemals gesehen hatte, Aui dem

Weg fiihlten sich die Burschen un-
wohl heiff und kalt licl es ihnen
iiber den Riicken, die Beine wollten
nicht gehen. Ein jeder war von dem
Gedanken geplagl; Jetzt sind wir in
der Falle

Pjeshia schnitt voran, den Weg
mit” der Taschenlampe beleuchtend,
Im Lichtstrahl sahen sie am Ufer

was Schwarzes liegen. Die Jungs
ben wie versteinert stehn.
JKommt, kommt!" riel der Offizier.

wDas ist gefiihclich, der ist be-
wallnel”, meinte Fjodor dngsl L

WBrauchst nicht bange zu sein
sagte Pjesha, nahm xn(- Pisiolé aus
der Tasche und hielt sie  schuBbe-
reit

Der Unterofiizier lag noch so, wie
die Jungen ihin verlassen hatten: Der
Kopf im Wasser, die Beine ain Ufer,

wDer ist ja ertrunken!” riefl Wow-
ka aus, als sel er {iberrascht.

Moskau. Rofer Plaiz. Am
Lenin-Mausoleum
Fotoz TASS

u oa A ihrem  schrieb der

Georg W. Pijet auf. In Momentaufnahmen, in knappen

pointierfen Szenen fihrt er uns das Wesen und den All-

fag von Menschen vor Augen, die durch ihre
der

Aufregende Bilder aus dem Alltag

Episoden aus dem Leben von Maex,
rbeiterf

Engels, Leain
DDR-Schriffsteller
ihn.

Hingabe

er Uber hundert solcher

Lenins Lachen

nen unserer Gegnerl' versetzte er.

Das Gewehr

Bahn geschoben und gegen
drédngt. Dieser drickte Lenin sein
Hand und bat ihn:
chen

Fremden?"

gte Lenin

Ochse brauchen mich
..Das wiir¢ schlecht von dir,

ohne dich auskommen,
braucht dich,

nxhhnlﬁg wirkten. In dem Band ,ProzeB luv Lenin" hat
kostbaren Miniaturen
nigt. Wir veréffentlichen heute einige davon.

Wenn_ Lachen eine Kunst ist, so beherrschie sie

..Woher nehmen Sie dle andere Halfte?
Diesmal antwortete Lenin, ohne zu zogern,
er konnte nun auch wieder lachen: ./

Im Frohjahr 1918 sollte Lenin zu den Arbeitern
eines Moskauer Betriebes sprechen. Doch da
Auto wieder einmal muckte, entschlo8 er sich, dle
iberfillte StraBenbahn zu benutzen. Er wurde indie
einen

..Nur einen Augenblick,
. Ich will mir eine Zigarette dreher
..So leichtsinnig (berldBt du dein Gewehr

..Am liebsten stellte ich es ganz in die Ecke und
glnp~ heim aufl meinen Acker. “Mein Plug und mein
. sagte der Soldat,

nicht ein Feind dein Gewehr aufnehmen und es ge
gen dich richten? Dein Ochs und dein Pllug werden | Bes
aber dein Gewehr nicht, Es

pen.’”
Wirklicher HaB

verei-

:nin wie nur wenige. Ka emand konnte seinem Thel 3 sben v
k:-rzl]lk:vn. mllr::lﬂe%\dcn ||,1umch)(-n widerstehen, Es [ €. Jener verfugte als Mitglied der Internationale ‘r\}," TAL([::;! M(ll‘r::lku':":nl;rl:rr; \;J‘
war kein oberflachliches Lachen, kein Lachen billi- | Uber einen Einfluf und nutste diesen belm osterrel | | rcschulen des  Gebietszentrums
ger Anerkennung oder Hoflichkeit, _sondern es chischen Innenministér aus. Doch der vorsichtige Mi- statt.- Die' .Anwesenden’ koénnen
Srsmic seifie Vghnze *Antelname’ st Und da or |enisler zogerte, (Sind Sie wirklich davon uberzeugty| |53ty SN0 A NENRTOERC 18 i
von deg encrg\nslclgnrmkn Macht des Laghens Uber- v”‘" Adler, daf dlesey. Ullanow cin = Gegner RUBS e ianaen sowle-idie - Ifistrumen;
zeugt war, verlief kaum clné Sftzung mit  ihm, bef lands st fragte er, umlI Adler erwiderte: JRull- talstiicke der russischen Kompo-
der er nicht Grund zum Lachen fand land wohl nicht.. Exzellenz! Doch gewl8 ist Uljanow nisten und revolutionire Lieder

Der englische Journalist Arthur Ransome, der ein groBerer Feind des Zarismus als Siel* el 4
sich lingere Zeit in der Sowjetunion umgesehen und Die blaue Brille Eugen MARTENS
auch mancher Versammlung mit Lenin beigewohnt Aktjubinsk
hatte, fragte einmal: ,,Woher, Mr. Lenin, nehmen Als Lenin 1905 wihrend der russischen Revolu
Sie nur die Kraft zu Threm Lachen?" tion nach Petersburg zuriickkehrte, hatte er sich

Woher?" wiederholte Lenin, und das Nachden- .«)\n’ ""I'ij“‘ “"“‘f“"h" GL"“""‘ n, auch um :]‘ In 3

. art - hte < . . Aus dej . threr Firsorge nicht zu Kkranken, mit einer auen
:‘n" d‘sr“yl.’(‘;l'kg'ff};L‘m"',":_r‘g::leu“\c‘;,_ dem “Lachen | b ifjs getarnt..In. seinem.*vorbereiteten = Quartier Erbauer einer

¢ lacht aber noch nicht oft, Thr Volk", erwi- | ¢ingetroffen, folgte ihm ein Genosse und berichtete | | neyen Welt
derte Ransome, ,sozusagen erst mit halber Craft, | aufgeregt, im Viertel wimmele es von zaristischen

Spitzeln
und

Aus dem Wel- Lenin jedoch lachte verschmitzt:«,,Wenn ich ih sachstan, funktioniert eine Aus-
nen wirklich aufgefallen bin, so hat die Brille mich | | ctellung, wewidmet dem  Lenin-
in thren Augen gewi8 zum kleinen Gauner gemacht, | | jubitaum.
der den russischen Herrschaften heimlich die Ta Der erste Teil ,Fihrer, Genosse,
schen ausrdumen will. DaB ich sic vollends und im | | Mensch* machle die Leser mit

sein | groflen enteignen mochte, fdllt der Polizel sicher | |gem  Leben und  mit dem
nicht eln!* Schaften Wladimir lljitschs,
. ) b ¢ mit den Erninnerungen seiner Mit-
Soldaten g Besorgnis einer Agitatorin kampfer und Freunde bekannt.
Gewehr In die Im stiirmischen Jahr 1905 hatte die Partel In die »Vom Dekret iber den Frieden
Viter- | Stadt Twer eine noch junge, aber politischem | |zum_ Friedensprogramm™ lautet
Wissen gut ausgeristete Genossin als tllegale Agl- | |der Titel des zweiten Teils An einem
einem | tatorin geschickt. Geduldig unterzog sie sich aet Stand ist dwe Anschrift ange
mithsamen Arbeit Doch klagte sie einmal Wladimir l”-“‘" — ywlenin wird von der gan
Ijitsch, daB sie sich vor den handfesten, aufrech- Welt sen”. Hier sind vicle
ten Arbeitern oft erbirmlich klein fithle. Manchmal Werke des groBen Partei und
glaube sic, die Arbeiter nahmen sie wegen ihrer | | Volksfihrers vertrelen
Bruder. Konnte mangelhaften Lebenserfahrung nicht ernst. Wladi- Die- kunstvolle Ausstellung be

mir Iljitsch horte ihr zu,
cheldenheit rihrten 1hn
. Wachsen,

dan

~Bist du etwa ein Feind?" fragte der Soldat. Er
rif Lenin die Waffe aus der Hand und
Ausschauen tust du bald so."

..Merke dir, Genosse", sagte Lenin.
ter, unter lauter Zerlumpten den Beksergekleideten
herauszufinden als unter Gutgekleideten den Lum-

Um Lenin aus dem Gefidngnis von Nowy Targ zu
befreien, schrieb Krupskaja an den sozlaldemokrati
schen Fihrer Victor Adler und bat um dessen Hil

. Hatl man es etwa auf Sie abg
dimir Iljitsch? Oder was wollen die sonst.

und ihre Ehrlichkelt,
Nachdenklich sagte er
Genossin! GroB sein vor den Ar
beitern, aber nilemals groBer sein wollen als siel™

TraditionsgemaB

Zur guten Tradition ist im Ak-
tjubinsker Kulturhaus der Be-
rufsausbildung die Veranstaltung

betrachtete | {von -, Musikwochen fir  die
Jugendlichen” geworden, die fir
Es ist leich- | [lange im Gedichtnis der Berufs-

schiiler haften bleiben, Im laufen-
den Jahr war die Festveranstal-
tung dem 110. Leninjubildum ge.

widmet und verging besonders
feierlich. Sie wurde vom Orche
ster der russischen Volksinstru

mente eingeleitet,
Vorlesungen und Konzerte zum

hen, Wla-

der Bibliothek des
Gebiet Ostka-

Im Lesesaal
Dorfes Predgornoje,

thre sorgte dic Bibliothekarin Nadesh-
da Tschernowa
Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Dem jungen
Leser

Besucht man den Lesesaal der
Kinderbibliothek Nr. 6 in Pawlo
dar, f4llt einem sofort die pein-
liche Ordnung ins Auge. Die Bu-
cherregale sind In gutem Zustand
und mit anziehenden Aufschrif
ten versehen. Viele Jahre wird
das Kollektlv der Bibliothek von
Raissa  Gettmann geleitet,  Mit
thren jingeren Kolleginnen S.
Braun und L. Klejmenbwa be-
milhen sie sich, allen Anspriichen
der Kinder nachzukommen, 1h-
nen bel der Auswahl der Bicher
behilflich zu sein.

Die  Bibliothek  zihit ber
20 000 Bacher, mehr als 600
Schuler sind Ihre stindigen Leser.
Taglich bekommt sie 70—80 Le-
serbesuche. Die Kinder beschrin-
ken sich nicht auf dem  Biicher-
dusuusrh. sle nehmen um.h aktiv
an versch
zen und Vunnslullunxun teil,

In einigen Tagen soll die  Le-
serkonferenz zum Lenin-Jubllium
stattfinden, Man sammeit Mate-
rlal Ober den FOhrer der Okto-
berrevolution ein, die Kinder
werden In dlese Vorbereitungsar-
belt auch miteinbezogen,

Natalla LOWENSTEIN
lodar

Als ich nach Dossowka
iibernahm ich die Leitung
Dorfklubs. Ein selbstgebastelter
Tisch, ein alter Plattenspieler —
das war das ganze Elgentum des
Ieh hatte mich

Klubs. Zuerst war ich vollig un- I
sicher.. Was war aber zu tun? lungsleiter Saken
Ich nahm Farbe, Kalk
ssowka Ist eine wuBte ich schon, dab die

Abteilung

des Sowchos ,, Pokrows|
Anzahl der Bewohner st nicht

groB. Es sind melstens Mechani gerin war,

satoren und Viehzlchter, Das low ein guter Musikant Ist. Kdmposition vorberelitet. Sehr in-
Kollektiv st elnmUtig und ar- Das waren die ersten, die fir teressant waren der -Festabend
beitsféhig. Im vorigen Jahr hatte ~ die Laiepkunst wieder gewonnen — zum Internationalen  Frauentag
der Sowchos als erster das Getrel-  wurden. Etwas spiter knmcnﬂdllv un;l :ller Abschied vom Winter aus-
de eingebracht, hohe Lelstungen Schullehrer L. Haarjung, E. Gell- gefallen.

hul(uln knuch die Viehziichter k-~r~ fu und der Schuldirektor A, Kat- Helene HOFFMANN
zlelt, Es kostete viel Mihe, bis pajew hinzu. Es fehite an einem Gebiet Kustanal

Wir geben

die Jugend In den Klub
an den
Kaspajew ge-
wandt. Nach unserer Unterhaltung

Die nisatorin Larissa Dmitrijewna La-
sarenko einst cine aktive Chorsin-
und Jussup Shuma

uns Miihe

Bajanspieler, da muBte mein
Mann einspringen. Es gelang uns,
einen Chor zu organisieren. Et-
was spiter wurden fur die Laien-
Kilnstler Kostilme angefertigt.
Zum Lenin-Jubilium z, B. ha
ben wir zusammen mit der Biblio-
Iiterarisch-musikalische

kam.
Abtel-

Mecha-

u-  thek eine

Hochschullehrer beraten

An den Plenarsitzungen

Dieser Tage hat In Zelinograd

ein zonales Seminar der Lehrer der Arbeit der Sektionen betellig- Gber die Bedeutung der Werke
der pidagogischen: Hochschulen ten sich Lehrer pidagogl-  von L. L Breshnew ,.Das Kleine
Kasachstans  stattgefunden: schen Hochschulen der  Gebiete Land", ., Wiedergeburt und
Pas Thema des Seminars  Kustanal, Turg 1 in r

war  Inball  und weltere und Zelinograd schen Erziehung der Studenten
Verbesserung der Ideologlschen, Mannigfaltig waren die The- u. a.

politischen und Erziehungsarbeit
in den Hochschulen. Das Seminar
;:'urdc von der Sekretdrin  des

und W. Scharonowa aus Zelino-
grad z. B, sprachen Uber die
Herausbildung = eines  aktiven
Standpunkts im Leben bei den

und Studenten. S. Schakirow sprach

men, die von den Rednern berithrt
wurden—sle schlossen Fragen der
Verwaltung, der Tatigkeit

Nikolal BELKANOW

der

5 der K |- gesellschaftlichen Or
des Lehrprozesses u. a. ein.
Hochschullehrer  A. Son

schen Partel Kasachstans M. S.

Ismagambetowa erdifnet. Die

Redaktionskollegium

pan,
hrr

Nlom Coseros, 7-ii avax,

— 2.76-56,
Wettbewerb — 2-17-55, Kuitur — 2-74-26. Kommunistische mmu., - 2 ss 45. Uteratur —

— 2.77-11, Maschinenschreibbiiro — 2-50-57, Buchhaltung — 2.79-84,
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	Was heute errungen auf Leninscher Wacht, wird morgen zur täglichen Norm gemacht!

	Erscheint seit 1. Jemiar 1966

	Sonnabend, 19. April 1980
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